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Im Verlage von Herrin. Gottft. Effenbart’s Eiben,.(Sute 


den 18. Dezember 1840. 


No. 151. Freitag, 


Berlin, vom 17. Dezember. 


Se. Majestät der König haben dem Kantor und 
Lehrer Pintſchovius zu Stolpe, Kreis Anget⸗ 
"münde, dem Lands und Stadtgerſchts⸗Boten Heyn 
zu Grͤnberg in Schleſien und dem Ober Siede⸗ 
meiſter Bullert auf der Saline zu Schoͤnebeck das 
Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. 

; Wien, vom 7. Dezember. 
Als Verſtaͤrkung der Garniſon von Majnz find von 
hier zwei Jofanterie⸗Regimenter, Erzherzog Karl und 
Richter, deßgleichen eine Compagnle vom Bombar⸗ 
dierkorps beordert, da das zahlreiche Geſchuͤtz jener 
Bundesfeſtung nicht genug Mannſchaft zur Bedie⸗ 
nung hat. In Boͤhmen folk; gleichſam als Neſerve 
für Deutſchland, ein mobiles Oeſterreichiſches Armee⸗ 


8 korps zuſammengezogen werden, deßgleichen ein klei⸗ 


neres in Vorarlberg, von wo bekanntlich erſt vor 
wenigen Jahren die nach der Juli» Novolutſon dert 
auſgeſtellten Troppen in ihre Stationen zurückgekehrt 
find. In! Dberöfterreich und Salzburg werden «bes 
deutende Pferdeankaͤufe (man fpricht von 14,000 
Stock Tralnpferden) auf Rechnung der Regierung 
gemacht, die nun die großen Opfer und Anſtrengun⸗ 
gen zur Hebung der Pferdezucht in dieſem Landes⸗ 
thelle durch leichte Erwerbung des Bedarfs belohnt 
ſſeht. Ueberhaupt iſt dieſes Jahr eine der bedeuten⸗ 
deren Remontirungspexioden, da der Dienſt der Pferde 
durchſchnittlich ſteben Jahre währt, und der jährliche 
Bedarf 8 bis 9000 Stück betragen mag. In dem 
benachbarten Stockerau, wo das große Unſformirungs⸗ 
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depot iſt, wird ſehr thaͤtig an einer bedeutenden Zahl 
Monturen gearbeitet. 5 
Heidelberg, vom 9. Dezember. 
Geſtern und heute ſind zwei Kommandos Koͤnigl. 
Baierſcher Gendarmerie, aus Würzburg und Bam⸗ 


berg kommend, bier durch nach Speyer paſſirxt. Dem 
Vernehmen nach iſt ihre weitere Beſtimmung die 


Franzoͤſiſche Grenze, wo ſie zur Beobachtung aufge⸗ 
ſtelt werden follen. 5 
Päʒäʒä4aris, vom 11. Dezember. : 
Bis jetzt bemerkt man in der Phyfiognomie von 
Paris durchaus noch keine Vorzeichen einer wahr⸗ 
haft tlefgehenden Bewegung, wie man ſie fuͤr den 
nahen Tag der Lelchenfeler Napoleon's erwarten 
ſollte. Das geſchaͤftige Getuͤmmel einiger hundert 
Arbeiter auf der Esplanade der Invaliden und ber 
Sumengen, nüchternen Neugier auf dem 
genannten Punkte, das iſt ſo ziemlich Alles, was an 
das bevorſtehende große Nationalfeft erinnert. Dan 
Spannung, Ungeduld, Exaltlon iſt noch nicht dle 
gekingſte Spur in der öffentlichen Stimmung bemerk⸗ 
bar. Die amtiſchen Vorbereitungsanſtalten zum feler⸗ 
lichen Empfange der Kalſerlichen Aſche beſchraͤnken ſich 
im weſentlichen auf eine prachtvolle Ausſchmuͤckung der 
Inpalidenkirche und die Errichtung einer doppelten 
Reihe koloſſaler Statuen und Candelaber von Gyps 


auf dem freien 1 der das In valldenhaus bon 
„der 


Seine trennt. Aehnliche Bildfänfen und Leuch⸗ 
tet — beiläufig geſagt, Fat fämnitlid von ſehr roher 
Arbelt — find auch an einigen andern Punkten aufs 
geſtellt, an denen der Zug vorüber geht, namentſſe⸗ 


* 
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auf dem Pont de la Cone 
auf dem Hofe de 
Tribunen aufgeſchlagen, welche etwa 30— 40,000 
Perſonen faſſen koͤnnen. Der Bau dieſer Gerüfte 
ſcheint nicht folide genug zu fein, um jede Beſorg⸗ 
niß eines Ungluͤcksfalls zu befeitigen, der Hunderten 
von Menſchen Leben oder Geſundheit koſten koͤnnte. 


Um die Maſſe der Zuſchauer auf einen moͤglichſt 


großen Raum zu vertheilen, hat man die Verfuͤgung 
getroffen, daß der Zug, ſtatt gleich vom Eintrachts⸗ 
platz aus die Seine zu überfchreiten, den Umweg 
durch die Rue royale über die Boulevards bis zur 


orde. Für dad Bripilegiete, gen 
HD auf der Esplanade und fer 
Juvalſdenhäuſes mehrere große 


Abſichten find auf Aegypten gerichtet.““ 


fi, ſtatt die Maske erft im November abzuwer⸗ f 
fen, wo fie nicht mehr verantwortlich waren, gleich 

iu Juli, wie fie es fetzt thun, erklaren muͤfſen: 

„„Wir find Englands Feinde und die Freunde jeder 

Macht, wie klein ſie immer ſein mag, welche ein 
Schiff beſitzt, um England Widerſtand zu leiſten. 

Uns kuͤmmert Konſtantinopel nicht das Geringſte, | 

und Alles, was wir darüber geſagt, ſollte nur dazu N 

f 

ö 

f 


dienen, unſere wahren Abſichten zu verhuͤllen. Er 
aͤtte 
Herr Thiers fo geſprochen, als er Truppen zu Tau⸗ | 


ſenden aushob und fo viel Ktiegsſchiffe, wie er nur 


Rus de la Paix, über den Vendomeplatz und durch 


die Straßen Coſtiglione und Rivoli zurück auf den 
Eintrachtsplatz macht. Es iſt dies eine ſehr weiſe 
Maßregel, aber fie wird ſchwerlich hinxeichen, um 
die Gefahren ganz abzuwenden, die mit dem Zuſam⸗ 


menſtroͤmen von wenigſtens einer Million Menſchen 


unvermeidlich verknuͤpft find. Denn daß der Zudrang 
des Volks aus Paris und der Uingegend, trotz beflen 


bisheriger ſcheinbarer Gleichguͤltigkeit und ungeachtet 
des herrſchenden kalten Rebelwetters, ungeheuer fein: 


wird, iſt nicht im mindeſten zweifelhaft. Dle Furcht 
vor aufruͤhreriſchen Bewegungen iſt ganz verſchwun⸗ 
den. ee \ 
Die Rente hielt ſich an der heutigen Boͤrſe ſehr 
feſt bei etwas hoͤheren Courſen. Das Steigen würde 
bedeutender ſein, wenn man nicht einige Beſorgniſſe 
hinſichtlich der bevorſtehenden Srauerfeierlichkeit hätte. 
8 London, vom 9. Dezember. . 
In Bezug auf eine Aeußerung des Herrn von 
Remuſat, daß für Frankreich bei der orientaliſchen 
Frage der Schutz Konſtantinopels gegen Rußland 
nur eine Angelegenheit von untergeordneter Bedeu⸗ 
tung geweſen ſei und es ſich ihm zumeiſt darum ges 
handelt habe, in Mehenſed Ali eine unter dem Ein⸗ 
fluſſe Frankreichs ſtehende Seemacht zweiten Ranges 
aufzustellen und zu befeſtigen, bemerkt die minſſte⸗ 
rielle Morning Chronicle: „Dies war das Kabinet, 
welches aus Ruder kam, indem es ſich ſtellte, als 
ſei es der Engliſchen Allianz zugethan, die es laut 
proklamitte. Die Engliſche Allianz? Wo und wann! 
Die Sprache der Herren Thiers und von Rémuſat 
beweiſt deutlich, daß, obwohl dieſe Staats maͤnner die 
Worte „Engliſche Allianz“ auf den Lippen hatten, 
dieſelben doch nicht in ihren Grundſaͤtzen lagen. Sie 
glichen bloß ihrem zweideutigen Ausdrucke „Integri⸗ 
tät des Osmaniſchen Reiche.“ Herrn von Remu⸗ 
ſat's ganze Rede athmet Krieg, und die Nothwen⸗ 
digkeit des Kriegetz, nicht blos Syriens wegen, ſon⸗ 
dern um die falſche Stellung zu rächen und zu 
berbeſſern, worein Frankreich ſich ich ehe Sill 
rung geſtörzt hat. Wenn, Herr Thierz und Heir 
von Remuſat wirklich die kürzlich von ihnen darge⸗ 
legten Ayſichten 19 5 Nothwendigkeſt einer Aeghh⸗ 
Aiſch⸗Arabiſchen Herrſchaft und Flotte hegten, fo hate 


irgend bemannen konnte, flott machte, fo würden wir, 
wie wir es jetzt vollkommen koͤnnen, verſtanden ha⸗ 
ben, was er unter Engliſcher Allianz meine. Sein 


Vaterland würde ihn verſtanden und die Kammern, 


ſobald man ſie zuſammengerufen, wuͤrden entſchieden 
haben, ob es ihr Wille ſei, Krieg mit England zu 
fuͤhren, um Syrien, Arabien und Aegypten durch 
Franzoͤſiſchen Einfluß regiert zu ſehen.“ 
Konſtantinopel, vom 25. November. 

(Schleſ. 3.) Nachrichten aus Alexandrien bis 
zum 15len d. beſtaͤtigen, daß Mehemed Ali ſeinen 
Sohn Ibrahim Paſcha aus Syrien zurückgerufen 
habe; dagegen beſtaͤtigt ſich die Nachricht 
von ſeiner Unterwerfung biz dahln nicht; er 
traf vielmehraufs eifrigſte Vertheidigungs⸗ 


Anſtalten gegen einen Angriff auf Alexan⸗ 


9 


ich 


drien. Die Nachricht von dem Sturze des Mini⸗ 

ſteriums Thiers gene re bends nach 

Alexandrien. — Der bisherige Statthalter von Diar⸗ 

bekir, Zekerſa Paſcha, iſt an Izzed Mehmed Pan ° 
ſcha's Stelle zum Statthalter von St. Jean d' Acre 
und Generaliſſimus der Armee in Syrien ernannt 
wordenz Izzed Mehemed Paſcha erhielt dagegen die 
Statthalterſchaft von Adrianopel. — Am 21ſten d. 
hatten die in Alexandrien beglaubigt geweſenen Ge⸗ 
neral⸗Konſuln von Rußland und Preußen, Graf 
Medem und Herr von Wagner, die Ehre, dem Sul⸗ 
tan vorgeſtellt zu werden. Am 22ſten iſt der Per⸗ 
ſiſche Botſchafter Mirza Dſchafer in Konftantinopel 
angekommen. — Ein Geruͤcht ſagt, daß die Naplu⸗ a 
ſier die Aegyptiſche Beſatzung ine Jeruſalem gefangen 0 
genommen, und die Stadt beſetzt haben. — Ueber ! 
die Armee Ibrahim Paſcha's zirkuliren dle klaͤglich⸗ } 
ſten Angaben; fie ſoll ſich in einem unbeſchrelblich 
jammerbvollen Zuſtande befinden, Mangel an Beduͤrf⸗ 
niſſen leiden und täglich durch Deſertion geſchwacht 
werden. Ole derſelben elnverleibten Syrier und Als 
baneſer ſollen ſich ſchon groͤßtenthellsſaus dem Staube 
gemacht haben und der kleine uͤbrige Reſt ausſchließ⸗ 

aus Aegyptern beſtehen. e 

Bombay, vom 31. Oktober.. 
((. A. Z.) Unfere Nachrichten aus Schu ſan gehen 
bis zum 21. Juli. Damals wurde die gegenüberlies 
gende Kuͤſte des feſten Landes, namentlich Ringpo 


IF 
ihr 


und der Hang⸗tſe⸗kiang, an dem Nanking liegt, bias 
ki⸗t. Auf Schuſan ſelbſt hatten unfene Truppen fo 
viele Exteſſe begangen, daß die Einwohuer ſich fluͤch⸗ 
teten uud das Volk keine Wagten mehr zu Markte 
bringen wollte, ſo daß die Lebensmittel in Zinghal 
rar loaren. Allen Opiumſchlffen iſt angedeutet wor⸗ 
den, ſich von Schuſan fern zu halten, da in Zukunft 
uͤberhaupt im Bereich eines Britifchen: Kriegsſchiffes 
dieſer Handel nicht geduldet werden ſolle. Bei der 
Einfahrt in den Hafen von Tinghai ſtleß ein Kriegs⸗ 
ſchiff auf einen vom Waſſer bedeckten Felſen und 
wurde fo leck, daß es feine. Geſchuͤtze und Vorraͤthe 
ausladen mußte, um ausgebeſſert zu werden. Ueber 
die Lage, in der ſich unſere Truppen uberhaupt jetzt 
dort befinden, geben einige Privatbriefe nahere Aus⸗ 
kunft. So heißt es in einem Schreiben: „Ich bin 
eben von einer Art Entdeckungs⸗Expedition ins In⸗ 
nere der Inſel hierher zurückgekehrt. Wir waren vier 
Offiziere und 20 Mann. Nachdem wir etwa ſieben 
Meilen gegangen waren, kamen wir an ein großes 
Gut, deſſen Beſitzer ſo freundlich war, uns ſeinen 
Tempel der Vorfahren zu leihen, in dem wir fruͤh⸗ 
ſtuͤckten und einige Stunden, verbrachten, bis die Sonne 
zu ſinken begann. Da kehrten wir wieder um und 
waren ſo klug als⸗zuvor. Wir fanden das Innere 
der Inſel ſchoͤn, fruchtbar und vortrefflich angebaut. 
Oer Reis iſt beſſer als der in Kanton wachſende und 
wird in 10 bis 14 Tagen zum Schneiden: reif fein. 
Wir fahen keine Städte, und ich glaube, es giebt 
außer Tinghai und deſſen äußeren Vorſtaͤdten keine 
eigentliche Stadt weiter auf der Jnſel. Um jedes 
Landgut herum ſteht eine Gruppe von kleinen Haͤu⸗ 
fern, die gleichſam ein, Dorf bilden. Das Landgut, 
in dem wir blieben, 
mochte ungefähr 400 Bewohner zählen. Wir waren 
von einem Verpflegungsbeamten begleitet, der auf 
dem ganzen Wege nur einen großen Stier für 20 
und eine Kuh mit ihrem ausgewachſenen Kalbe fuͤr 
30 Doll. kaufen konnte. Alles brauchbare Vieh wird 
zur Ackerbeſtellung und zum Getreldemahlen benutzt, 
und die Bauern wuͤrden es unter keiner Bedingung 
verkaufen. Es laͤßt ſich ſchwer fagen, ob die Leute 
auf dem Lande uns gern ſahen oder nicht, ob ſie 


freundlich waren oder unfreundlich. Die unwiſſenden 


Menſchen, die Landbebauer, gafften und ſtierten und 
lachten, wie es nur Chineſen vermögen, und ſetzten 
dann ihre Arbeiten auf dem Felde fort. In jedem 
kleinen Dorfe, durch das wir kamen, hielten wir an, 
um unſere Proklamation über die Beſitznahme der 
Inſel, im Namen der Königin vorzuleſen und anzu⸗ 


ſchlagen. Die Leute auf dem Lande ſchienen gar nicht 


zu verſtehen, waz wir wollten. Bei den Geblldeten 
war es anders! ſie widerſetzten ſich nicht, da es un⸗ 
ſchicklich wäre, handgemein zu werden, aber es ließ 
ſich deutlich erkennen, daß ſie unzufrieden waren, 
Gedanke, daß die Ehineſen, beſonders in dieſer Ge⸗ 
gend, mit ihrer Regierung unzufrieden wären und 


brauch zurückbringen. 
Baumwolle zum eigenen 


kleinſten Maßſtabe, 


in Golde, das Doppelte 
durchaus nicht 


geweſen, 


ſchien fehr groß zu fein, und 


ſolle die Thore ſchließen, 


Der 


ſich uns ſogleich anſchließen wuͤrden, ſobald die Bri⸗ 
tiſche Flagge ‚bier Adi ein eitler Traum. Die 
Leute ſcheinen ſehr friedlich zu ſein z ſie fuͤxchten ſich 


ungemein vor 7 Feuergewehren. Die Geſawyjt⸗ 


Bevölkerung den Schufangruppe würde ich auf nicht 
mehr als 60,000, 1 ſchaͤtzen, von denen der 
größere Theil in hobem Grade arm und halb nackt 
iſt. Der Handel ſcheint nicht groß zu ſein; ich konnte 


blos erfahren, daß fie, aus dem uͤberflüſſigen Getreide 


Spiritus brennen und nach Ningpo führen, von wo 
fie ſeidene Zeuche, irdene Geſchirte ue, für ihren Ge⸗ 
Jedes Landgut baut etwas 
Ba Gebrauche, ſo wie etwas 
Thee; hier. erzeugte Seide habe ich aber nicht ge⸗ 
ſehen. Alles iſt dier mit Einem Worte im moͤglich 
und es wird viele Jahre dauern, 
ehe dies ein großer Handelsplatz wird. Die Abgaben 
find nicht groß; gegen 15,000 Taels (30,000 Thlr.) 
in Getteide. Es ſcheint hier 
vorwärts zu gehen, eher ruͤckwaͤrts. 
Man erzaͤhlt, es waͤren verkleidete Soldaten in Tinghai 
eſen, welche die Namen Drrjenigen aufgezeichnet 
hätten, welche mit den Englaͤndern verkehtten, ſodaß 
viele Handelsleute erſchracken und einige der fruͤher 
offenen Berkaufsläden geſchloſſen worden find, Dazu 
kommt noch, daß die Leute hoͤchſt aufgebracht wer⸗ 
den, weil die Wachen, beſonders die Seapoys, fie an 
den Thoren anhalten und ihnen ihre Kleidungsſtüͤcke, 
ihr Geld und ihren Reis abnehmen. Auch in andern 
Dingen haben wir kein Glock gehabt; da naͤmlich 
vielen von den Leuten, welche ihr Geflügel und Ge⸗ 
müſe zu Markte brachten, in den Thoren der Erloͤs 
abgenommen worden iſt, ſo weigern ſie ſich natuͤr⸗ 
lich, wieder zu kommen, und mit unſerem Bazar iſt 
es ſchlimm beſtellt. Bei diefem ungluͤcklichen Zu⸗ 
ſtande der Dinge haben ſich in unſerem Lager zwei 
Parteien gebildet, von denen die eine waͤuſcht, Man 
5 a nichts heraus laſſen und ſo 
die Leute zwingen, uns zu vertrauen; Capitain Elliot 
und Andere verſuchen dagegen darzuthun, daß das 
Vertrauen eine zarte Pflanze ſei, die nur langſam 
waͤchſt, daß eine Stadt, deren Einwohner feindlich 
gefinnt, eben fo ſchlimm fei, als eine leere Stadt, 
daß wir ihnen erlauben müffen, zu thun, was fir für 
das Beſte halten; aber er befindet ſich eutſchieden in 
der Minoritaͤt. Wir ſind nun 14 Tage bier, und 


unſere Herrſchaft erſtreckt ſich noch nicht über Die 


Stadt Tinghai hinaus. Der Admiral, hat, fi, mie 
Herrn Morriſon als Dolmetſcher nach Ningpo be⸗ 
geben. Sie blokiten dieſe ganze Kuͤſtenlinſe; Fahr⸗ 
zeuge von Tinghai dürfen mit Engliſchen Päflen 
weiter fahren, wer ſich aber darauf befindet, wird 
ohne Zweifel von der Chineſiſchen Regierung als 
Verkaͤther gehangen. Capitain Elliot ſcheint den Miß⸗ 
griff, den er gemacht hat, daß er naͤmlich die Forts 
in der Bocca nicht zuſammenſchoß, ehe er hierher 


kam, einzuſehen.“ — Ein anderes Schreiben ſagt; 


\ 


* 


„Es find rund um die Stadt Schildwachen aufge⸗ 
ſtelt, und Niemand kann ohne einen Paß hittein; 
auch darf Niemand fein Eigenthum hinausſchaffen, 
weil es ſich unmoͤglich ermitteln laßt, web detleſgent⸗ 
liche Eigenthuͤmer ist. Wit haben Aueg gerhaͤb, was 
wir vermochten, um die Leüte zu weranläffen, in die 
Stadt zurückzukehren, bis jetzt aber vergebens. Sie 
fürchten ſich ungemein, und ihr jetziges Benehmen 
flicht von dem fruͤhern gewaltig ab. Statt uns zu 
ſchimpfen und mit Steinen zu werfen, zittern ie, 
wenn fie einen Fremden ehen, unde machen alle moͤg⸗ 
lichen Verbeugungen. Der Gouverneur der Stadt 
Tinghai erhielt einen Schuß in deu Schenkel, der ihn 
auf der Stelle tödtete, und die ute Fugen, deshalb 
ſei die Stadt uͤbergeben worden. Die Zahl der Kriegs⸗ 
honken, und keine entkam, mag ſich guf 30 belaufen, 
Der Hafen iſt zwar klein, aber gut und vor allen 
Winden geſchuͤtzt? 60 Schiffe koͤnnen bequem darin 
liegen, aber die Einfahrt iſt ſchlecht wegen des tiefen 
Waſſers, ſtarker Flut und Wirbel, in denen die 
Schiffe kaum zu regieten find. Dieſe ganze Inſel⸗ 
gruppe iſt ſehr ſchoͤn uud volkreich; "8 muß ſehr 
lebendig auf den zahlreichen Kanaͤlen geweſen fein, 


jetzt find fie aber alle veroͤdet und von den Myriaden 


Fiſcheryonken, die wit bei unſeret Ankunft trafen, 
ſieht man keine einzige mehr. Die Anordnungen, 
welche von unferen Behoͤrden getroffen worden find, 
ſcheinen den Eingeborenen kein Verkrauen eingefloͤßt 
zu haben, und die Mandarinen ſchleudern Edicte über 
Edicte nach den Juſeln.!“ Ferner heißt es: „Die 
Vorſtadt, in welcher wir landeten, war eine große 

Deſtillationsanſtalt für den abſcheulichen Samſchu, 

jedes Haus voll davon, und in den erften zwei Tagen 
gab es deshalb viele Betrunkene. Jeder zum Trin⸗ 

ken geneigte Mann konnte in dem erſten Haufe bes 
trunken werden, in das er krat.. .. Die Conimiffare 
haben eine große Menge Getraide gefanden, nament⸗ 
lich Reis, auch etwas Walzen. Die Chineſen kamen 
in großen Schaaren in die Stadt zurück und oͤffne⸗ 
ten einige Verkauftzlaͤden; fie ſchlleßen dieſelben aber 
wieder, und tragen fort, was fie fortbringen koͤnnen, 
weil, wie man ſagt, einige Chineſiſche Soldaten ver⸗ 
kleidet dageweſen ſind und auf Befehl der Mandas 


kinen alle angezeigt haben, welche die Stadt nicht 


augenblicklich ‚verliefen. Alles Privateigenthum wird 
geachtet, aber unter dieſem Deckmantel plündern bie 
Chlineſen det untern Klaſſen, was nicht ganz zu ver⸗ 

hüten iſt, weil wir ihre Sprache nicht verſtehen. 
Man fand drei Arſenale mit Kleldungsſtͤcken, Bogen 
und Pfeilen (die letztern die ſchönſten und vom beſten 
Material, die ich je gefehen), Luntenflinten und 
Mauerngeſchͤͤtz, das aber wegen Bernachläfſigung und 
Alter vollig unbrauchbar war, ſowſe mit einigen plum⸗ 


pen Schwertern, die zum Theil mit zwei 7 des 

führe werden müſſen. Die Puntenflinteh find um 
einige Grade ſchlechter als die ſchlechteſten Jndlſchen, 
die ſch geſehen habe; es gehört wirklich mehr Muth 


dazu, ſie abzuſchlleßen als ſich vor dieſelben zu ſtellen. 
Prieſengeld werden wir nicht erhalten. Wir find nun 
14 Tage auf der Inſel geweſen, und in dieſer Zeit 
find merkwuͤrdigerweiſe nur zwei Recognoscirungen 


gemacht worden, von denen man übriges fo klug zus 


vuͤckkam, als man ging. Wir kennen von der Inſel 
durchaus noch nichts weiter als was wir von unſerm 
Quartier aus ſehenz die Soldaten werden taͤglich von 
den Schiffen aus mit Eingeſalzenem und Zwieback 
verſorgt, die Offiziere ſorgen für ſich ſelbſt. Einige Tage 
lang gab es’ Gefluͤgel, Schinken, Eier, Gemuͤſe, ꝛc. in 
Menge, es wird dies alles aber jeden Tag ſeltener. 
In elner Wache, wenn nicht energiſche Maßregeln er⸗ 
agtiffen werden, un die Bewohner zu hindern, die 
Inſel zu verlaſſen und ſie zu noͤthigen, uns Lebens⸗ 
mittel zu verkaufen, werden auch die Offiziere ihre 
Rationen von den Schiffen erhalten muͤſſen. Ich 
ſchreibe ohne geftuͤhſtuͤckt zu haben, und wenn mir 
die Vorſehung nicht behuͤlflich iſt, werde ich auch 
kein Mittageſſen haben.... Ein Fiſcherboot kam an 
die Schiffe im Hafen, verkaufte einſge Fiſche und 
nahm Neis dafur; Rupien ſchienen nutzlos zu ſein; 
man wollte kein anderes Geld nehmen als Spaniſche 
Carolus und Dollars. Mexikaniſche mochte man 
nicht. Die Leute im Boot wagen artig und geſellig 
und ſcheinbar ohne alle Furcht; ſie gingen gut ge⸗ 
kleidet und ſchienen ſich ſo wohl zu befinden wie Leute 
dieſer Klaſſe in andern Ländern. : Sie fragten nach 
Opium und ſchienen in Vorurtheilen nicht befangen 
zu ſein, da ſie eingeſalzenes Schweinefleiſch, Pud⸗ 
ding ꝛc, aßen und auch ein Glas frarken Grogs mit 
Behagen audfeerten ... Die Chineſiſchen Truppen 
in Schuſan zur Zeit des Angriffs ſcheinen 4—5000 
Mann ſtark geweſen zu ſein. Die Chineſen waren 


über dle Wirkung des Feuers hoͤchſt erſchrocken und 


alle ſehr niedergeſchlagen und ungemein demuthig im 
Benehmen gegen uns; ſie trugen ihre Habe nach allen 
Seiten davon, boten unſeren Leuten Thee und ge⸗ 
kochte Speiſen, waren den Wachen in jeder Art be⸗ 
huͤlflich, brachten Eier und Gefluͤgel, Pfeifen und 
ungluͤcklicherweſſe Samſchu, von dem ſie eine unges 
heure Quantität beſitzen und der unter allen Regi⸗ 
inentern ſchrecklich wirkte namentlich unter dem 4, 
das man der Batrunkenheit wegen auf die Schiffe 
zuruͤckſchicken muk :?. Uaſere Leute muͤſſen vom Geiſte 
dess Böen getrleben worden ſeinz da die Soldaten 
und Matroſen nicht kaͤmpfen konnten, fo brachen fie 
die Haufer auf, zerſchlugen Alles und ſanken endlich 
betrunken nieder, da ſich in der Vorſtadt Taufende. 
von Samſchu⸗Krüͤgen fanden. Wie in den mel⸗ 
ſten Chineſiſchen Städten find die Haͤuſer gut ge⸗ 


baut, die Skraßen eng, gepflaſtert und ſehr rein ge⸗ 
halten; abet ein abſcheulicher Geruch kommt uns 
“überall entgegen von den Reihen großer Kruͤge, die 
von allem Garſtigen iſtinken, das zu Duͤnger vorbe⸗ 
“reitet wird. Wit freuten uns in einen Garten ge⸗ 
langen zu koͤnnen, der frei von Geſtank war, um da 


eln wenig friſche Luft zu athmen. Dieſer Garten 
hatte ein kleines Blumenbeet und ein eich verzierted 
Baſſin zu Gold⸗ und Silberfiſchenz der groͤßte Theil 
aber war fuͤr das Kuͤchendepartement beſtimmt. Die 
Familie hatte ſich ohne Zweifel gleich nach erhalte⸗ 
ner Anzeige entfernt; das Eſſen ſtand auf dem Tiſch 
und in den zahlreichen huͤbſch moͤblirten Zimmern 
war keine Spur von Unordnung zu fehen, Beil un⸗ 
ſerer Rückkehr in die Vorſtadt erfuhren wit, daß 20 
Todte gefunden, daß 40 verwundet worden wären 
und daß auch der Admiral geblieben. Mehrere Ans 
fuͤhrer waͤren zuruckgekehtt, als aber das Geſchwader 
die Ankunft des Admirals Elllot begruͤßte, erſchrocken 
davongelaufen. Die Stadt hat gegen 31 Engl. Mei⸗ 
len in Umfang und mag gegen 100,000 Einwohner 
enthalten haben. Sie liegt in einer kleinen bebauten 
Ebene und die Berge umher find. 500 — 1000 Fuß 
hoch, auch, wie die Inſeln, in Terraſſen bis zum 
Gipfel bebaut. Von dem Inhalte der Waarenhaͤu⸗ 
ſer wiſſen wir noch nichtz; Niemand von den beſſe⸗ 
ken Klaſſen iſt zurückgekehrt und die Haͤuſer, die er⸗ 
brochen wurden, enthielten nur Getraide, Oel, Salz, 
Fiſche und Samſchu. Am Tage vor unferer Ankunft 
ſegelten 100 große Ponken nach Ningpo, einer großen 
Stadt auf dem Feſtlande, ſodaß ohne Zweifel bedeu⸗ 
tender Handel getrieben wurde. Maulbeerbaͤume giebt 
es viele, auch viele Seidenweifen haben wir geſehen. 
Die Theepflanze wächſt auf jedem Hügel und fie gleicht 
durchaus dem Nat Arabiens. Kuͤrbiſſe, füße Kar⸗ 
toffeln, indiſches Korn, Gerſtenbohnen und Reis ſieht 
mau auf den Feldern; Pflaumen und eine Art Maul⸗ 
beeren werden täglich herbeigebracht, in den letzten 
Tagen auch Geflügel ꝛc. und wohlfeller als in Kan⸗ 
ton. Mehl kommt aus dem Norden und unſere Sol⸗ 
daten muͤſſen Reis eſſen, wenn nicht Zufuhren un⸗ 
terwegs find. Das Waſſer iſt um die Stadt her 
ſchlecht und viele klagen uͤber Dyſenterie; das Klima 
iſt ſehr angenehm. ... Ich habe Befehl erhalten, 
bereit zu ſein, ſogleich in See zu gehen, wohin und 
weswegen, weiß ich nicht, wie überhaupt uͤber dem 
Zwecke der Expedition ein Dunkel liegt. Wir befin⸗ 
den uns nicht im Kriege mit der Chineſiſchen Na⸗ 
tion, ſagt man uns; wir wollen ihr blos zeigen, was 
doit thun konnen. Die Mandarinen an der Kuͤſte weis 
gern ſich, Briefe zu befördern; wit haben einige 
Poſten blockirt und Schuſan genommen. Der Hof 
von Peking wird aber ſchwerlich etwas davon hoͤren, 
abis wir ſede Stadt bis nach Peking genommen haben; 
im Fluſſe ſollen viele verſenkte Vonken liegen, und 
man ſammelt große Streitkräfte, um unſer Landen 
zu verhindern. Capitain Elliot irrt ſich; es wird 
manches Menſchenleben koſten, und ich fuͤrchte, dieſe 
Stazion unter zwei Fahren nicht verlaſſen zu koͤnnen. 
BIER erden Maſſen von Menſchen morden und jede 
„Stadt zerſtoͤren muͤſſen, die wir nehmen konnen, ehe 
ſich die angegebenen Wuͤnſche unſeret Regierung, era 
fuͤllen laſſen. Alles geht ſchlaff und kraftlos; wir 


brauchen einen Cochrane oder Einen aus ſeiner 


Schule, um gerade and Werk zu gehen, und in ſechs 
Wochen wurde Alles abgethan ſein. Das Ehineſiſche 
Wörterbuch notzt uns hier nichts, da man nicht wie 
in Kanton ſpricht. Gute Köche und Diener wuͤrden 


hier uabezahlbar ſein.“ 5 
Vermiſchte Nachrichten. | 
Berlin, 11. Dezbr. (L. A. 3.) Wenngleich es 
nun ganz den erfreulichen Anſchein hat, daß wir das 
Jahr in völiger Gewißheit des Friedens ſchließen 
werden, fo find die militairiſchen Maßregeln, welche 
ſowohl Preußen für ſich, als der ganze Deutſche 
Bund zur Sſcherſtellung dieſes edelſten Gutes trifft, 
doch noch immer der Gegenſtand der Gefpräche, In 
unferen Artillerie-Handwerksſtätten wird ſchon fleißig 
mit vermehrter Mannfchaft gearbeitet, vorzuͤglich um 
die bensthigte Maſſe der Wagen und fonftigen Fahr⸗ 
zeuge zum Train herzuſtellen. In Betreff der allge⸗ 
meinen, weniger Kriegs- als Ruͤſtungsmaßregeln hoͤrt 
man (ohne daß ſich die Authentieitaͤt diefer Details 
verbuͤrgen laßt), daß dleſelben hauptſaͤchlich in einer 
regelmaͤßlgen Organiſation krlegeriſcher Uebungen der 
Bundesheere beſtehen ſollen, in der Weiſe, wie die⸗ 
ſelben im vorigen Herbſte zu Heilbronn ſtattgefun⸗ 
den haben. Es fol ein dergleichen Mandeuvre fuͤr 
den naͤchſten Frühling beſchloſſen fein, zu dem man 
60,000 M. im Wärtembergiſchen concentriren wuͤrde. 
Im Herbſte würden ſich ſodann dieſe Uebungen ale 
jährlich wiederholen. Dadurch würden die Bundes⸗ 
truppen ſowohl Gelegenheit erhalten, ſich in groͤßern 
taktiſchen Evolutionen zu vervollkommnen, als auch 
ſich ineinander ſchicken lernen und zu einem Ganzen 
verſchmelzen. Der Unterſchled der Balern, Wuͤrtem⸗ 
berger, Sachſen u. ſ. w. wuͤrde in dem Begriffe 
Deutſcher Truppen, die ein gemeinſames Vaterland 
zu beſchuͤtzen haben, vetſchwinden. Die Erweckung 
und Staͤrkung des Nationalgefuͤhls wäre allerdings 
ein ſehr weſentlicher Vortheil. Preußen und Oeſter⸗ 
reich würden zu dieſen Mandeuvres nur mit geringes 
ren Contingenten hinzutreten, dagegen erſteres dauernd 
in feinen Rheinprovinzen eine angemeſſene, vollig 


ausgeruͤſtete Truppenzahl unterhalten, und Oeſterreich 


in Vorarlberg ein ſtarkes Reſervekorps ftationiren. 
Auf dieſe Weiſe wäre binnen wenigen Wochen die 
ganze Rheinlinie, von Baſel bis Holland, militairiſch 
zu beſetzen, und eine Vertheidigungs⸗ oder Angriffs⸗ 
fronte ſehr ſchnell zu formiren, die, auf eine Reihe 
der ſtaͤrkſten Feſtungen geſtuͤtzt, Raſtadt (in spe), 
Mainz, Ehrenbreitſtein, Köln (und Luxemburg als 
vorgeſchobene tete) zuverläſſig die genuͤgendſte Sſcher⸗ 
heit gewähren würde, beſonders wenn es begründet 
iſt, daß die Garniſonen aller dieſer Feſtungen bedeu⸗ 


tend verftärkt werden ſollen. Iſt⸗dieſes Syſtem eine 


mal feſt eingerichtet, fo würde es die ſicherſte Frle⸗ 


densgarankie bilden und das iſt doch am Ende der 


letzte Zweck aller Mllitaſteinrichtungen. 


7 * 


r 


verderben nur den Brei. 


Berlin, Der König Wilhelm, Graf von Naſſau, 
wird den Winter in Berlin verweilen, mit der ſchoͤ⸗ 
nen Jahreszeit aber nach Schleſien auf ſeine Guͤter 
gehen. Man will wiſſen, daß die Graͤſin d' Oultre⸗ 
mont ebenfalls binnen Kurzem in Berlin eintreffen 
werde. — Noch immer iſt die Anſtellung des Herrn 


Haſſeppflug der Gegenſtand des Geſpräches in allen 


Kreiſen. Die intereſſanten Schickſale dieſes Stgatz⸗ 
mannes find fo bemerkenswerth, daß eine beſondere 
Bedeutſamkelt ſich ſtets an feinen Namen knüpfen 
muß. Das ſchieichelte Antwortſchreiben des Koͤnigs 
auf den Antrag des Geheimentaths, in Preußlſche 


Dienſte zu treten, traͤgt nicht wenig dazu bei, die 


Aufmerkſamkeit zu ſteigern. Anerkannt wird von 
allen Seiten die Thaͤtigkeit und ungewoͤhnliche Faͤ⸗ 
higkeit des Herrn Haſſenpflug, obwohl ganz abge⸗ 
fehen von den Vorürtheilen, welche feine fruͤhere po⸗ 
litiſche Laufbahn und dokttinaͤte Geſinnungen erweck⸗ 
ten, eine außerordentliche Geiſteskraft dazu gehört, 


ohne Examina abgelegt und den Landesgeſetzen ge⸗ 


nügt zu haben, noch mehr aber, ohne Erfahrungen 
im Preußiſchen Rechtsweſen zu beſitzen, arbeitendes 
Mitglied des hoͤchſten Gerichtshofes im Staate zu 
fein. — Mit Becker's Rheinliede wird hier ein ſtar⸗ 
ker Mißbrauch getrieben, durch den daſſelbe auch den 


eifrigſten deutſchen Patrioten faſt ganz verleldet wird. 


Unſere Tonſetzer fallen wie glerige Raben daruͤber 
ber; wir haben ſchon 15 bis 16 Berliner Melodien, 
die beſten ſind mittelmaͤßig, keine kann als gut gel⸗ 
ten. Auf dieſe Weiſe kann es nie ein National⸗ 
lled werden, was doch zu wuͤnſchen wäre Ein 
ſoiches darf nur eine Weiſe haben, wie: „Heil Dir 
im Siegerkranz“, oder „Am Rhein, am Rhein“, 
ober „Gott erhalte unſern Kafſer!“ Mit unſerem 
Verfahren aber geht es wle mit vielen Kochen, fie 


7 

An der Badiſchen Grenze it ein Piſtolenduell 
zwiſchen einem Studenten aus Wüͤrsburg, dem ein⸗ 
zigen Sohn eines angeſchenen graͤflſchen Hauſes in 
Hannover, einem liebenswuͤrdigen jungen Mann, und 
einem Bahyeriſchen Ofſtzier vor fi) gegangen, wobei 
die Kugel des Letzteren den Grafen durchs Herz traf, 
daß er auf der Stelle todt blieb. Iſt das ſchon 
kecht traurig, fo wird die Sache dadurch noch trau⸗ 
riger, daß die Urſache eine Schauſpielerin geweſen 
fein ſoll, die beide in ihr Netz zog und derentwegen 
jener Offizier, ein bejfahrter Familienvater, ſich von 
feiner Frau ſcheiden wollte. 


Die Dorf⸗Ztg. ſagt: „Dies Jahr, muß es eine 
wahre Weihnachtsfreude für einen Engliſchen 
Miniſter fein, die Thronrede zur Eröffnung des Par⸗ 
laments zu machen. Da kann er einmal mit vollen 


Bas dahinfahren. Die Engliſchen Blätter thun's 


on. Eins verſichert ernſthaft? England ſei der 
Beſchuͤtzer des Schwachen, der gemelnfame Schiedös 


richter Europa's, der allgemeine Friedensſtifter; dazu 
befaͤhige es feine Engliſche Religion, feine Engliſchen 
Sitten und Geſetze. Deshalb werde es ſich auch 
entſchlleßen, Sytſen und CHpern als Macherlohn für 
die Begluͤckung der Welt zu nehmen. e 
(Schleſ. 3.) Juͤngſt führte ein Herr feine etwas 
zaͤnkiſche Frau auf den hohen Eliſabethurm zu Bres⸗ 
lau. Ein Bekannter, der ihn, daſelbſt traf, ſagte:; 
„El wat machſt Du hier oben??“ — „ Ich habe einen 
Drachen ſteigen lafſen!“ gab ihm jener leiſe zur 
Antwort. TE | 


St. Helen“ 

In einem Briefe vom 9. Sept., geſchrieben an 
Bord des zu der mehretwaͤhnten Franzoͤſiſchen wiſſen⸗ 
ſaftlichen Expedition gehörigen Schiffes „Aſtrolabe“, 
lieſt man Folgendes: „Wir warfen am 7. d. in St. 
Helena Anker, Die ganze Infel war in großer Auf⸗ 
regung, denn die erwartete Ankunft der Franzoͤſiſchen 
Kriegsſchiffe, die ihren berühmten Todten abholen 
ſollen, läßt die Einwohner in allen Schiffen, die ſich 
am Horizont zeigen, jenes Geleitegeſchwader erblicken. 
Rur zwei Tage waren uns für St. Helena vergoͤnnt, 
und Sie koͤnnen ſich leicht denken, daß ich ſie vor 
allem zu einem Beſuch des Grabes benutzte, das nun 
bald ſein Hauptintereſſe verlieren ſoll. Vom Anker⸗ 
platze James⸗Town iſt nur eine Lieue bis zum Grab, 
aber der Weg, wiewohl ſo gut als moͤglich unter⸗ 
halten, ift ein beſchwerlicher, indem er ſich im Zicke 


zack an den Felſenwaͤnden jäher Hügel hinwindet. 
Von dem Kamme eines dieſer Huͤgel blickt man in 


ein tiefes enges Thal, das ehedem „des Teufels 
Punſchnapf“ hieß, jetzt das „Thal des Grabes“ heißt. 
Wir ſtiegen hinab, und der Führer ſagt: „Hier iſt 
es.“ Ich war in meiner Erwartung etwas getaͤuſcht, 
denn ich hatte eine etwas feierlichere Umgebung, we⸗ 
nigſtens eine Schildwach erwartet. Mittlerweile 


nahm der Hüter feine Schlüffel, öffnete eine zerbrech⸗ 


liche Holzthuͤre und wir ſtanden in der engen Um⸗ 


frledung, die jetzt das gonze Eigenthum deſſen war, 


der einſt den Europaͤlſchen Kontinent beherrſchte. 
Wir schritten über friſchen grünen Raſen hin, beug⸗ 
ten uns über ein ganz einfaches Elſengitter, und meine 
Augen fielen auf eine nackte Steinplatte ohne Auf⸗ 
fehrift. Ringsherum ſtehen einige duͤſtere Eiben⸗ 
baͤume und ein paar Trauerwelden ſenken ihre Zweſge 
auf das Grab. Oberhalb dem flachen Steine ſah 


man einen Lillen⸗ und Geranſenſtock, gepflanzt von 


der Hand der Madame Bextrand, die abſterbenden 
Zeugen von Freundſchaft und Treue. Der Grabes⸗ 


waͤchter erlaubte mir eines der abgefallenen Blätter 


mitzunehmen. Ehe wir die Einhaͤgung verließen, 
tranken wir aus der Quelle, zu welcher Napoleon faſt 
jeden Tag ging, um ſich mit ihrem Waſſer zu er⸗ 
friſchen. Wir erguickten uns dann von unſerer Wan⸗ 
derung in dem 200 Schritte entlegenen Haufe det 
Miſtreß Cobbett, das der Kaſſer haufig: beſuchte, um 


— 


ſich auszutuhen. Dieſe Kran zeigte uns einige An⸗ Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


denken Napoleons, und lobte fein ee freund⸗ 25 8 2 See 
s Weſen. Von da gingen wir mac wood ; b . 0 * 

15 ann u were] die eat. Verena e Unterzeſchneter hat die Ehre, einem bochgcehr⸗ 

in eine Mühle verwandelt iſt, und deren Beſuch der ten Publikum ergebenſt anıheigen, daß er feine 3 

e l eh drei Shiling fuͤr die Perſon 5 8 neu eingerichtete 955 

bezahlen laßt. Indem wir durch die auch in den 5 er:. f 5 

Tagen des Glanzes beſcheidenen Gemaͤcher ſchtitten, 925 Leder Handlung, 5 


fagte uns der Führers „Hier ſtand Napoleons Betz“ 88 Beutlerſtraße No. 95, W 
— auf derſelben Stelle fraßen ſetzt zwei Pferde: das i an dem heutigen Tage eröffnet hat, und verſpricht, 95 
Schlafzimmer des Gewaltigen iſt in einen Stall ver⸗ allen Anforderungen eines geehrten Publikums ze, 


5 
— Ale el ſind vo A moͤglichſt genfigen zu wollen, da er fein Lokal s 
dere 51 ee: Salt 1 5515 En mit den verſchiedenſten Sorten Leder angefüllt hat. 
betragt, e an Ae ir er; en *Mit dem Vorſatze beginnend, mir durch reelle 
man zahlt fo, viele Kanonen, als ble Beſatzung Sole is Bedienung das ſchätbare Zutrauen eines acht⸗ 925 
daten hat, namlich 400. Während Napoleon Ge⸗ 83 baren Publikums ju erwerben, ſehe ich deſſen Piz 
fangenfchaft lagen 4000, Mann auf der Inſel; jetzt s geneigten Aufträgen entgegen . : 
überſteigt die ganze aus der Garniſon, ſeßhaften Euros 225 Stettin, den 16ten Dezember 18409. BE * 
paͤern, 1 m einigen: e 115 Be a C. L. Daberkow. 
voͤlkerung dieſe Zahl nicht, und gewiß wird fie na a 5 * b ; 
der Entfernung, der Napolsonsafche noch abnehmen. C f 
Bis jetzt fahr kein Schiff mit Paſſagieren vom Cap Seit geſtern wohne ich in dem Haufe des Herrn Dr. 


der guten Hoffnung ab, ohne daß ein Anhalten in Schmidl, große Wollweberſtraße No. 571. 8 
St. Helena bedungen ward; dies wird nun großen» Stettin, den 17ten Dezember 1840. 5 
theils aufhören, und auch der Handel der Inſel mit Hoffſchild, Ober⸗Poſt⸗ Secretair und Caſſirer. 


China iſt zu Ende, fo daß in James⸗Town Alles 8 5 x 

N ae “a x Sr Ich wohne Mittwochſtraße No. 1075, wei Treppen. 

ö übermäßig theuer itt. 8 N DDr. Straßberger; Königl. Bataillonsarzt, 
ER W ö ge SER “prakt. Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer. 
Barometer und Thermometerſtand 5 ee Ze 
Re Es wünſcht Jemand, der in den Winter⸗Monaten 


bei C. F. Schuls & Comp. viele g d 1 c 9150 
Air ten auszufüllen und empfiehlt ſi aber bei dem bevor⸗ 

Re 4 IT ne en A ſtehenden Jobtesmechſel zum Abſchluß der Bücher, Aus⸗ 
rr ß — en Schreiben. von Rechnungen ꝛc. gegen billiges Honorar. — 
Barometer nach 910 27 2½ 8, 4,428,“ 3,8% 4 Auch übernimmt derſelbe Copialien zu den ublichen Bo⸗ 

Pariſer Maß. 516 280“ 2,5% 8“ 1¼4% 280, 0,9% genpreiſen, und iſt das Naͤhere hierüber in der Zeitungs⸗ 

Thermometer 1 — 443° — 13,3 — 15,00 Expedition zu erfragen. = | 
nach Réaumur. 940 — 12,5 — 8, — 10,10 


Sollte Jemand eine grosse Parthie eichene Rinde 
ES , e 2 zum kommenden Frühjahr zu verkaufen haben, der 
a e layer fe I oo fl beliebe seine Adresse nebst Angabe 155 Klafter oder 
Dieſen auf 400 Thlr. veranſchlagten Bau wollen wir Eichen Zahl bei dem Kaufmann Herrn M. C. Ro- 
dem Mindeſſferdernden überlaſſen, und die Forderungen senhain in Stettin gefälligst abzugeben. 
am 29ften Dezember d. J., Vormittags 11 Uhr im Alle Gattungen Cylinder Lan SoiinderzLämpen werden gut ges 


RNaihsſaale bier entgegen nehmen. Anſchlag, Zeichnun⸗ ww reini ö 
gen und Bedingungen fünnen vor dem Termin bei dem reiniget Fuhr⸗ und Pehzerſtraben⸗ Ecke. 


Stadtbaumeiſter Kremſer eingeſehen werden. ; 7 

"Stettin, den 2äſten November 1840. Kn o che n, MM - 

Bes Die Tohannigs Klofters Deputation, zum Thaler und darüber pro Str, nach Qualität, kauft 

._..._ — ie Produkten⸗Fabrik in Pommerenedorf bei Stettin. 
LvVerlo bungen. : a Larl Hirſch. 


Die heute Statt gehabte Verlobung meiner einzigen Ich warne hiermit Jedermann, Niemanden, er moͤge 
Tochter Tauen mit dem Apotheker Herrn G. Riebel fein wer er wolle etwas auf meinen Namen zu borgen, 
in Stettin, beehre ich mich hiemit theilnehmenden Freun⸗ indem ich für keine Zahlung fleher . 
den und Bekannten ergebenſt anzuſeigen. 1 Stettin, den 17len Dezember 1840. 14575915 
Stargard, den töten Derember 1840. Adolph. Soellig, Büchſenmacher. 
— PVerwittwete Commiſſarius Maaß. u 5 22 
RER. Laura Heyden. Ern ; Große ſchnell faugende Wersen ſind ſtets bickig zu 
BUT; Conrad Riedel, f haben Neue Tief und kleine Oderſtraßen⸗Ecke No. 1068. 
| BD rholtge Fe net >. 5555 C. Beu che l. 


FC 
N Zu Weihnachtsgeſchenken 9 
EEE 


empfehle ich mein vollſtändiges Magazin eigener Fabrik 
hochſt eleganter Feuermaſchinen, mit den feinften und 
neueſſen Gemaͤlden, im Preiſe von 1 bis 7 Thlr.; Spi⸗ 
ritus⸗Fidibus und Raͤucher⸗Lampen. Sr 
> erner: . eg 
Eine 19 Auswahl Garnwinden, Kartenpreſſen, Ci⸗ 
garrenhalter, Buͤcherſchwehen, Lichtſchirme, Kaffees 
mühlen, Uhrhalter, Epheukaſten, polirte Spinnräder, 
Stickraͤhme, Naͤhrutſchen, Strick und Arbeitskoͤrbchen, 
Leſepulte, polirte Vogelbauer, Epheulauben, Vogel⸗ 
sifche, Schreibſeuge, Boſtonkaſten, Zuckerhämmer, Sa⸗ 
latſcheeren, Punſch⸗ und Mofteichlöffel, Tabackkaſten, 
Aſchbecher, Roulette, eugliſche Stiefelknechte, ruſſiſche 
Spuckkaſten, chineſiſche Billards, Pariſer Hand⸗ und 
Schwebelampen, Faullenzer, eine ſehr große Auswahl 
Nähe und Arbeitskaſten in Mahagoni⸗ u. Polixander⸗ 
holz, Damenkober mit Sꝛahlbeſchlag, in Cedern⸗, Po⸗ 
lixander⸗ u. Königsholz, Eigarren⸗, Schmuck⸗, Hand⸗ 
ſchuh- und Zuckerkaſten, Karlsbader Toiletten und 
Raſirzeuge, Nähſchrauben, Federhalter, Faͤcher, Puls 
verhörner, Blumen⸗ und Schmudhalter, Grillen⸗, 
Domino⸗ und Kaiferfpiele, Dambretter, Schachſpiele, 
Whiſt⸗ und Boſton⸗Marken, Zwirnwickel, Kinder⸗ 
ſchaukeln, feine Kopf⸗ und alle andere Sorten Blürſten, 
fo wie viele ‚nüglihe Sachen in Perlmutter, Schild⸗ 
patt und Elfenbein. 


Saͤmmiliche Gegenſtaͤnde find von mir in bekannter 


und geſchmackbollen Formen auf das Gediegenſte 
: un habe die Preiſe den Arbeiten angemeſſen 
beſonders billig geſtellt, weshalb ich ein hochgeehrtes 
Publikum um recht jahlreichen Beſuch gam ergebenſt 


bitte. — Beſtellungen nach beſonderen Deſſeins werden 


lä und billig angefertigt. ! 
a Friedr. Weybrecht, Kunſtdrechsler, 
SE Pelzerſtraße No. 803. 
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; Ebeling & Goette. 
CCC 


Unterricht in der . und im Buch⸗ 
n ertheilt 5 Er - 
ene : A. Bachſtein, Zimmermeiſter, 
N l gu Beutlerſtraße No. 92. 4 5 


Kiesen Bieunbel zu 4 Thlr. auch 4 Thlr. pio 
ae beim Wraker Boͤning auf Maſche's Holzhof 
am Pladdrin. B — 

is 3800 Thlr. a 4% pro Cent Zinſen werden auf 
g 5 Geunonück in ber Nihe Steuns zur erſten Stelle 
innerhalb 2 des Feuexkaſſen⸗Werthes geſucht. Näheres 
hei A. Stephany, Bollwerk No. 1096. 5 


5 0. 
Westpreuss. Pfandbr. 


hieſigen Kirchen predige: n 
In der Schloß⸗ Kirche: 
Herr Prediger Palmis, um 87 Ihr. 
„Kandidat Heyſe, um 103 1, NEN 
„Prediger Beerbaum, um t m. 
ö In der Jakobi⸗ Kirche 1285 
Herr Paſtor Schuͤnemann, um 9 U, 
Prediger Fiſcher, um 13 U. 2 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr haͤlt 
g Herr Prediger Fiſcher. — 
In der Peters⸗ und Pauls» Kirche 
‚Here Prediger Seren um 9 ll. 11 
Prediger Succo, um 2 U. 
In der Johannis- Kirche: 
Herr Divifiong- Prediger Budy, um 81 U. 
„ Paſtor Brunnemann, um 101 ll. 
„Prediger Teſchendorff, um 21 U. 
Die Beicht⸗ Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hall 
Herr Prediger Teſchendorft. 
ei In der Gertrud⸗ Kirche? 
Herr Prediger Jonas, um 9 [I. 
Prediger Jonas, um 2 U. f 
Getreide Mar kt⸗Preiſe. 
Stettin, den 16. Dezember 1840. 


Am 4, Abbent, den 20. Dezember, werden in den 


2 


777801 


Weizen, 1 Thlr. 20 far, bis 1 Thlr. 231 ge. 
Roggen, 1 6 ˖ ˙ . ⏑ 
ek ſte — 25 1 20 
a fer, — 21 * — . 233 
ebfen, 1 e 83 % 1 131 ⸗ 


Fonds- und Geld- Be 
a 
fuss. 


Berlin, am 15. Dezember 1840. 


Brfe. Geld. 


Staate-Schuldscheine . .°. .... 4 1035 1037 
Preuss, Engl. Obligat. v. 1880. A| — 99. 
Prämien-Scheine d. Seehandl, . „| — 781 77 
Kurmärk. Obligat. m. lauf. Coup. | 341102 | —' 
Neumärk. Schuldverschr. .....I 3.1001 — 
Berliner Stadt-Obligationen . .. 4 103 1024 


Danziger 2 — — ee 


34.1015 11013 


Gr. Hers, Posensche Pfandbr, | 4 1047 1035 


Östpreunsische ° do. [37 1027710175 
Pommersche ; do. 341034 1027 
Rur u. Neumärkische do. 0 3 — 
Schlesische 3 do. 31 — 11015 
Coupons u. Zins- Scheine der Kur- | 
und Neumark ͤ[— | 974 961 
Act i e n. a 
Berlin-Potsdam. Eisen.. 5 1287 4271 
do, do, Prior. -Act. 44 — 102 
Mag deb.-Leipz, Eisenb.. , 4 107. 1004 
do. do: Pxiort- Act.. - 
Berlin Anh. Eigenb. ... 4 100 , 995 
Gold al mare . 1, aa 2034 — 
Neue Ducatengnanna - — — 
Friedrichad'orr 13113 
And, Goldmünzen d 5 Thlr.. 7 6 
Diecontio 72 8 . 4 


Beilage 


Beilage zu No. 151 der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
ö i ni Vom 18. Dezember 1840. 


’ — — 7 8 
Aiterariſche und Kanſt⸗ Anzeigen. 


Zum Selbstunterricht im Zeichnen, 
In der unterzeichneten Buchhandlung iſt vorräthig: 


7 5 5 
Der Naturzeichner. 
Eine gründliche Anleitung, einen 487 0 f 0 ohne 
Kenntniß der Perſpektibe, Optik u. ſ. w., in kurzer Zeit 
richtig nach der Natur zeichnen zu lernen, Mit 5 Tas 
feln eee one. 8. geh. 


Von K. Rh 
reis 15 for. 

Den Liebhabern der Zeichnenkunſt, welche aus Man⸗ 
gel an Zeit oder an Gelegenheit, ſich nicht ſo weit haben 
ausbilden Können, daß ſie im Stande wären, einen Ges 
genſtand nach der Natur zu zeichnen, wird hier eine eben 
ſo gründliche als leichtfaßliche Anweiſung geboten, wie 


ſie dieſe Fertigkeit auf kuͤzerem Wege und ohne uunöthigen : 


Zeitaufwand ſich zu eigen machen. 
F. H. Morinssche Buchhandlung. 
a Leon Saunier. ; 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt 
a ne et 
Bei F. H. Morin ſſt ſo eben erſchlenen und in als 
len Buchhandlungen des Ins und Auslandes zu haben: 
1 l man a ch 3 

Deutſcher 3 Volksmaͤhrchen. 

; on 


tk 
Mit Zeichnungen von Hofemann. a 

A2 tet Jahrgang, 16. Elegs geb. ie 

Der erſte Jahrgang erſchien unter dem Titel; 

5 lm an a 

Deutſcher Volksmährchen. 

1 Von 


f Kerk. 
Mit Zeichnungen von Hoſemann. 
Eleg. geb. 13 r. : 

Ein Recenſent urtheilt darüber alſo: „Der Verfaſ⸗ 
ſer hat ſich durch dieſe Sammlung der in einem ein⸗ 
fach⸗gründlichen Ton erzählten Mährchen, die ſich den 
beliebten Mufäus'ſchen, hinſichtlich ihrer lebendigen Dar⸗ 
ſtellung, würdig anreihen, nicht allein den Dank der Ju⸗ 
gend, ſondern auch den der Exwachſenen erworben. Es 
fehlt dieſer unterhaltenden Rectüre, neben recht poetiſchen 
Ekgüſſen, keinesweges an verſtaͤndlichen ſatyriſchen An⸗ 
ſpielungen. Auch äußerlich gehoͤrt der Almanach, deſſen 
Deu; Papier und Einband vortrefflich ſind und dem 
8 Hoſemannſche Zeichnungen zur befonderen Zierde ge⸗ 
keichen, zu den geſchmackvollſten und erfreulichſten Er⸗ 
ſcheinungen in der Literatur. ) 


Vorkäthig in der gg. 13657 
F. H. Morin schen Buchhandlung. 


eon Saunfer ) 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 
i in Stettin. 


Cilaſſiſches Weihnachts⸗Geſchenk. 
Goͤthe's ſaͤmmtliche Werke, 
wohlfeile Taſchen-Ausgabe, a Band 10 far. 
; Iſte Lieferung. a 
Vorrathig in der, ; 5 
F. H. Morin'schen Buchhandlung. 
ve (Leon Saunier,) 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


in Stettin. ö 
In der Unterzeichneten iſt zu haben: 


Der Whiſt⸗ und Boſtonſpieler, 
wie er ſein ſoll, — oder Anweiſung, das 
Whiſt⸗ und Boſton⸗Spiel, nebſt deſſen Ab⸗ 
arten, nach den beſten Regeln und allgemein 
geltenden Geſetzen ſpielen zu lernen, — nebſt 
26 beluſtigenden Kartenkunſtſtuͤcken, und drei 
Tabellen zu Boſton⸗Whiſt, von F. v. H. 

Ate verbeſſerte Auflage. brochirt. 


Preis 4 Thlr. od. 54 Kr. 5 
Wer das Whiſt und Boſton fein und gewinn⸗ 
teich ſpielen und ſich und Andern mit Kartenkuͤnſten an⸗ 
genehm unterhalten will, moͤchte dieſes als das beſte 
Buch feiner Art zu empfehlen fein. 


E. H. Morin’sche Buchhandlung. 


Léon Saunier, 


Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


Als eines der geeignetſten Feſtgeſchenke empfeh⸗ 
len wir: 


Borussia 


Muſeum für preußiſche Vaterlandskunde. 
Mit lithogr. Abbildungen von preuß. Städten, Kirchen, 
Schloͤſſern, Ruinen u. f. w.; Bildniſſen preuß. Fürſten, 
beruͤhmter Krieger, Staatsmänner, Gelehrter, Kuͤnſtler 

und anderer ausgezeichneter Männer. 5 

Von dieſem, ſeit ſeinem Enkſtehen mit immer gleicher 
Gunſt von den Subſcribenten aufgenommen Werke (ind 
bereits 2 Bände beendigt, und dom Sten und letzten 
Bande wurden fo eben die Lief. 5 und 6 verſendet. 
e 2, 

agen in „Quart mit ogen Text, und, bil⸗ 
det ein fuͤr ſich beſtehendes Games. 15 ; ar 5 AR 
2 Preis: 4 Thlr. roh, 4 Thlr. 6 gr. cart. 

Sowohl complette Exempl., als eimelne Bande find 

vorrathig in der 


F. H. Morinschen Huchhandlung. 


= Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


So chen ict erſchjenen und in der unterzeichneten Bud» 
handlung vortäthig: 5 
Preußifiher Volkskalender 
fuͤr das Jahr 1841. 
Zur Unterhaltung und Belehrung für alle Stände. 
Nicht allein durch ſeinen gediegenen und mannigfalti⸗ 
gen Inhalt, ſondern auch durch die Artiſtiſchen Beis 
abe n zeichnet ſich dieſer Kaiender vor allen derartigen 
rſcheinungen beſonders aus. Preis 10 fgr., mit Das 
pier durchſchoſſen 104 far. 


F. II. Morin’sche Buchhandlung. 


(Leon Saunier), 3 
Möndenftraße No. 464, am Roßmarkt. 
Durch alle Buchhandlungen (in Stettin in untetzeich⸗ 
neter) iſt zu haben: 


Vollſtaͤndiges 


Handbuch des Gartenbaues. 


Von dem Fuüͤrſtl. Carolathſchen Hofgaͤriner 

: 2 lemann, 
After Band: Gemüſe⸗ und Obſtbau. Preis z Thlr. 
Aer „ Blumenzucht. Preis 2 Thlr. 2 Gr. 


Der . 
pPraktiſche Deſtillateur. 
Ein vollſtaͤndiges Handbuch der Deſtillirkunſt, 
Liqueur⸗ und Rumfabrikation. 

Nebſt Anweiſungen über 
ſo wie aus gemeinem Branntwein ein dem aͤchten Rum 
und Franzbranntwein ähnliches Getraͤnk zu bereiten. 

2 Herausgegeben von 25 
A. Reinberg, prakt. Deſtillateur. 
En Preis 13 Thlr. 8 
Nicolaische Buch- & Papierhfz. 


€, F. Gutberlet in Stettin. 


„Durch alle Buchhandlungen Deutſchlands (in Siettin 
in unterzeichneter) iſt zu haben 5 
= Th o mas : 
allgemeines Vieharzneibuch. 
Dritte Auflage, = 
ir Theil: Kuren an Pferden, neu bearbeitet vom Major 
v., Tennecker. Preis 3 Thlr. 3 
2r Theil: Kuren am Rindoieh, Schafen und allen 
übrigen Hausthlcren, neu bearbeitet vom Kreis⸗ 
TWbiekarzt Ziller. Preis 2 Thle. 
„Beide Theile jufammen nur 1 Thaler. 
Alle Beurtheilungen über dieſes Werk ſprechen ſich 


dahin aus, daß es für Nicht ⸗ Thierärzte und beſonders 


fuͤr den Landmann das brauchbarfte Viebarineikud) iſt, 
da es wegen der einfachen naturgemäßen Mittel und der 
populairen Sprache mehr als jedes andere: thierätitliche 
Werk in die Hände des Landmannes gehoͤre, und die 


größte Verbreitung verdiene, SR ; 
Nicolai sche Buch u. Fapierhdlg. 


U. F. Gutberlet in Stettin. 


h 


Zubereitung kuͤnſtlicher Weine, 5 


Für evangeliſche Schulen und Confirmanden. 
fc m Verlage der unterzeichneten Buchhandlung iſt er⸗ 
lenen: 


Cvangeliſche Chriſtenlehre 
und nach den Haupeſtücken des Katechismus, 
Schul⸗ und Gonfitmanden-Unterricht, 
Chr. Fr. 5 and el, 


Koͤnigl. Sus tintendenten und ebangel. Pfarrer 
x eiſſe. 


in. 2 5 f ; 
Sechſte, nochmals durchgeſehene und vervolftändigte 
: uflage. 8 
38. 1840. Preis 31 far. 
Die evangeliſche Chriſtenlehre des Herrn Super 


intendent Handel iſt in allen den Schulen, welche ſie 


beim Religions- Unterricht zum Grunde gelegt baben, ſo 
bewährt befunden worden, daß die Verbreitung derſelben 
ben Jahr zu Jahr immer mehr zugenommen hat. Außer 


Schleſien wird dieſes Schulbuch in der Mark, nament⸗ 


lich in Berlin, in Pommern, in Sachſen und unter an⸗ 

dern Orten in Frankfurt a. M., vielfach gebraucht. Un⸗ 
leugbar iſt dieſer Bedarf ein⸗ vollgültige Empfehlung für 
dieſes Buch, welches allein durch ſeinen innern Gehalt, 
und durch feine praktiſche Brauchbarkeit, unter ſo vielen 
andern trefflichen Katechismen ſich bemerkbar gemacht, 
und einen ſo ausgebreiteten Wirkungskreis gewonnen har, 

daß nun auch die Sechſte Auflage nöthig geworden ift, 
Die Herren Superintendenten, ſo wie die evangeliſchen 
Herren Pfarrer, welchen genannte Schrift noch unbe⸗ 
kannt fein follte, erlauben wir uns von neuem darauf 


aufmerkſam zu machen, indem wir annehmen dürfen, daß 


noch Viele unter ihnen ſie zweckmaͤßig und für den prak⸗ 
tiſchen Religions ⸗ Unterricht hoͤchſt brauchbar abgefaßt 
finden werden. 5 
Buchhandlung Joſef Max u. Comp. in Breslau. 
Zu haben in der x f 
Nicolai'schen Buch & Papierhdlg. 


(C. F. Gutberlet) in Stettin, 


* 
Fuͤr Forſtbeamte und Jaͤger. a 
In unterzeichneter⸗ Buchhandlung ft zu haben? i 
J. G. Leutner's Taſchenbüchlein NX 


Forſtſprache, 
in welchem außer der forſtmaͤnniſchen Terminologie auch 
die ſonſt im Forſtweſen vorkommenden zechnologiſchen 
Ausdrücke, die Benennungen für die W 
bolzarten, nebſt den in Deutſchlands Waldungen einbeis 
milden oder cultivirten Holjarten, ſowie deren vortheil⸗ 
hafteſte Benutzung und Verwendung enthalten ſind. 
Nach den beſten darüber vorhandenen Hülfgquellen de⸗ 

arbeitet. a e Ordnung. 

} 13 N geh. 15 for. 8 

Nicolai’sche Buch- & Fapierhdlg. 


in Stettin (0. F. Gutberlst). 


Zum bevorſſebenden Weihnachtsfeſte empfehlen wir uns 
mit einer großen Auswab! der ſckoͤnſten und lehrkeichſſen 
Kinderſchriften in deutſcher und fra oßß cher Sprache, 
Bilderbücher, Vorſchriften zum Schönſchreiben, Zeichnen⸗ 
bücher, Landkarten und Atlanten von verſchiedenen Grö⸗ 
ßen. Auch den Vorrath ſchönwiſſenſchaftſicher Literdrur 
haben wir auf das befle vervolfändigt. Um nur einiges 
ju nennen, bemerken wir die Werte von Göthe, Schel⸗ 
ler, Chamiſſo, Uhland, Rückert. Shake peare, in deut⸗ 
ſcher und engliſcher Sprache, Senme; Voß, Torquato 
Taſſo, Arioſt, Körner, Leſſing, Schwab, Schefer, Hauff, 
Tbümmel u. m. A., die aufzuführen der Raum nicht 


erlaubt. Saͤmmtliche fuͤr das Jabr 1841 hergusges 


fac Taſchenbuͤcher und Kalender ſind bei uns zu 
nden. - 
Ferner haben wir eine Auswahl Andachtebücher, wo⸗ 
von wir nur erwähnen: Sturm's Andachten, Witſchel's 
Opfer, Küster Hausaltar u. ſ. w. 
Eine Auswahl engliſcher und framzöſiſcher Schriftſtel⸗ 
ler und Wörterbücher iſt gleichfalls vorhanden. 5 
Eltern und Lehrer werden freundlichſt eingeladen, uns 
mit ihtem Beſuch zu beehren. 
Becker & Altendorff, 
Buchhändler und Antiquare in Stettin, 
Große Domſttaße No. 666. 


Das Königl. Lithograpbiſche Juſſitut in Berlin bat 
uns für Stettin den alleinigen Debit des fo. eben er⸗ 
fienenen ſehr wohl getroffenen Portraits. 
Sr. Majestät des Königs 
PFriedrich Wilhelm IV. 
übertragen und empfehlen daſſelbe zu paſſenden Weih⸗ 
nachisgeſchenken. E. Sanne & Comp. 


3 


i 


„ 


Sabbaſta tionen. 

rs Freiwilliger Verkauf. 8 
Von dem Koͤniglichen Lands und A Hr zu 
Stettin ſollen die auf der Oberwiek ub No 40, 41 
und 42 belegenen, unter dem Namen „Proviant-Amts⸗ 


Gebaͤude“ bekannten drei Grundſtücke, welche nach den 


nebſt Hypothekenſchtinen und Kaufbedingungen in der 
Regiſtratut einzuſehenden Taxen überhaupt auf 12350 
Thlr. abgefchägr find, am Glen Februar 1941, Vor⸗ 
mittags um 11 Uhr, an ordentlicher Gerichtsſtelle 
ſubhaſtirt wetden. “4 Li 


Nothwendiger Verkauf. a 


Von dem Koͤniglichen Lande und Stadtgerichte zu 


Stettin ſoll das daſelbſt in der Kuhſtraße sub No. 290 
delegene, den Tapezier Fiedler'ſchen Eheleuten zugehörige 
Haus, welches nach der nebſt Hypotdekenſchein und Kauf⸗ 
dedingungen in der e einzuſehenden Taxe auf 
9680 Thin. abgefchägt it, am toten Februar 186, 
Vormittage um 
fabhaſtitt wetden. 8 
Nothwendiger Verkauf. 
Land- und Stadtgericht zu Belgard. 

Das zur Kaufmann Schmidtſchen Concursmaſſe ges 
doͤrige, in Belgard belegene, unter No. 170 und 171 des 
Hypothekenbuchs verzeichnete Haus mit Zubehör, adge⸗ 


ES — 


S Aan enen. 


o Übe, an ordentlicher Getichtsſtelle 


\ — 


fhäst auf 5145 Thlr.“ zufolae der nebſt Hypotbekenſchein 
und Bedingungen in der Negitratur einzuſthenden Taxe, 
toll am 29ſten Junius 1841, Vormittags 10 Uhr, an 
ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannte Bäcker Coltryahn 
Kinder, für welche 800 Thlr. auf dieſem Haufe einge⸗ 
tragen find, werden zu dieſem Termin öffentlich vorge⸗ 
aden. 

Nothwendiger Verkauf. N 
Von dem Konialichen Sande und Stadtgerichte zu 
Siettin fol das zu Neu⸗Buchholt auf der Zabelsdorffer 
Feldmark sub No. 32 beles ene, dem Ziegelei⸗ Beſſtzer 
Johann Carl Wilhelm Malbranc gehörige Erbpachts⸗ 
Grundſtück nehſt ſaͤmmtlichem Zubehör, welches nach der 
nebſt Hypothekenſchein und Kuuftedingungen in der Nez. 
giftratur einzuſehenden Taxe auf 5398 Thlr. 15 ſgr. ab⸗ 
geſchaͤtt iſt, am 23ſten Jan 1841, Vormittags um 
11 Übe, an ordentlicher Gerichisſtelle ſushaſtirt werden. 

2 : 


779 


A u kt i o n. 

Es ſollen Montag den 2fiten Dezember c., Vormit⸗ 
tags 9 Uhr, in der großen Domſtraße No. 797 die nach⸗ 
genannten, größtentheils noch nicht gebrauchten Gegen⸗ 
fände öffentlich verſteigert werden, als: mehrere Glas⸗ 
und Bronce⸗Kronleuchter, 1 Ampel, 1 Fußdecke, mehrere 
Möbel, wobei: 2 Sopha, 1 Büfen, 1 Mahagoni Efriſch 
i 24 Perſonen, Spieltiſche, Taburets, Stühle, 1 fran⸗ 
zoͤſiſche Berftele mit Madrutze u. dgl. m. 

> l Reis ler. 


Bekanntmachung. 2 
Es füllen am igten Januar k. J., Vorm. 10 Uhr, 
im Kaffeehauſe zu Finkenwalde eine Parthie eichen und 
buchen Kloben⸗ und Knüppelholz, aus dem Einſchlage des 
Königl. Klützer Revier pro 1841, öffentlich an den Meifte 
bietenden in großen Poſten verfteigert werden, welches ich 
dem Publikum mit dem Bemerken bekannt mache, daß 
das gueſt. Hol; 1— 1 Meile von den Oderablagen, zwei 
Meilen von Stettin und eben fo weit von Greiffenhaͤgen 
entfernt ill und ſich um Debit nach Berlin und Stettin, 
eignet. Schwedt, den laten Dezember 1840. 

Der Forſt⸗Inſpektor Hartig. 


= Bekanntmachung. 

Etz ſollen am 20ſten Januar k. Je, Worm. 10 Uhr, 

im Kruge zu Müblenbeck eine Partbie buchen Kloben⸗ 
und Knüppelbol, aus dem Einſchlage des Koͤnigl. Müh⸗ 
lenbeckſchen Reviets pro 1841, öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden in roßen u. kleinen Poſfen verſteigert werden, 
welches ich dem Publikum mit dem Bemerken bekannt 


3 
* 


mache, daß das queft. Hol reſp. 1— 15 Meile von den- 


Oderablagen, 24 Meilen von Steitin, Stargardt und 
Greiffenbagen entfernt iſt und ſich zum Debit nach Ber⸗ 
lin und Stettin eignet. 5 i in 
Schwedt, den täten Dejember 180. 
5 Der Forſt⸗Inſpekior Hartig, 


1 


9 


— — — 


i Verkaufe unbeweglicher Sachen. gie 
Ich bin Willens, mein u Swinemünde belegenks⸗ 


Wohnhaus nebſt nebſt Garten, sub No. 15 in der Gar⸗ 


tenſtraße belegen, aus freier Hand zu verkaufen. 
: Beilck e. 


— 


Ein in der ſchoͤnſten Gegend der Stadt Gollnow (am 


vn 


Karcher 


M b ) 4 1 8 Bf 3 0 RER BADESEEN 
arte) gelegenes Haus nebſt Zubehör, worin ſeit 20 = [553% 5 5111 i Ä * 
e Tuch nnd Manufactur⸗ Geſchaͤfte mit beſtem >: Ausstellung : 2013 
folge betrieben worden find, ift veränderungehalber : der neueſten Etzeugniſſe inländiſcher und auslaͤndi⸗ = 
3 5 e Bedingungen qus freier Hand zu ver : ſcher ee Mode⸗Waaren 
kaufen. Näheres iR ſowohk daſelbſt bei dem Herrn L. * 901 S 5 
( Neiwald, als auch in dem Tuch⸗Geſchäfte deſſelben Gust. Ad. Toepffer & Comp. 
in Stettin, Reifſchlaͤgerſtraße Rp: 121, zu erfahren. a. 5 er jegt De ke 1 185 nt 
In einer Prooimial⸗Stadt an der Oder iſt verändes f gin deutſchen, engliſcher und brenn e ee 
rungshalber ein in blühender Nahrung ſtehender Gaſthof, Fin oinen ‚sefommen, und bemühen e 


wobei ſich ein Material⸗Geſchäft anlegen laßt, unter vor: D in einer Art auszuſtellen, welche den Hinblick darauf? 


theilhaften Bedingungen zu verkaufen. Hierauf Reſlek⸗ Alec laͤßt und die Auswahl e . 
en gebeten, ſich baldisſt Oberwyck Wenn wir nun zu dem Beſuch dieſer Ausſtellung? 
SE, ® re ergebenſt einladen, ſo wollen wir darunter nicht nur 
das Bedarf habende Publikum verſtehen, ſondern ? 
wir werden uns geehrt fühlen, wenn auch Andere! 
Intereſſe an den Fortſchritten der Fahrik⸗Induſtrie 2 
und an unſeren Bemühungen durch haͤufigen Be⸗ * 
ſuch zeigen mochten. „ 
Die Haupte Artikel unſers Lagers, beſtehend in; 
Seiden-Waaren zu Mänten und Kleidern, 
Umschlage-Tücher in Zernenur, Sammet, 
Atlas u. ſ. w., RER ; 
Mousseline de laine-Roben in mehreren 
hundert Muftern und einfarbig, 8 
hibets in fagonnirt, geſtreift und glatt,, 


} 


Derkäufe beweglicher Saen, = | 
Wirklicher Ausverkauf gz 
wegen gaͤnzlicher Aufgabe des 
Sr 
Mit dem enorm billigen Ausverkauf meines 
hierher gefuͤhrten Manufaktur⸗ und Mode: 


5 97 


Waaren⸗ Lagers, beſtehend 3 
in allen Gattungen Damen⸗Maͤu⸗ 


e ee 


. BFV Ball-Roben in Seiden⸗Gaze, brochirt und ge⸗ 
teln, Herren⸗und Damen⸗Schlaf⸗ Monte ene e 
rocken, allen Gattungen Um ae , ee A md cer 


ſchlage⸗ Tüchern, 
ſopwie mit allen ſonſtigen bereits ſchon fruͤher 


empfohlenen Gegenftänden wird fortgefahren. 
Die Preiſe ſtehen unbedingt feſt. ö 
H. Siegs Wittwe, aus Berlin, : 
Bollen⸗Sttaße No. 762, im Safthof zum 
Brandenburger Haufe, 


H. D. Kluge, Kunſtdrechsler, 1 5 

N e BISn nn ; 18 N RE 
empfiehlt A baffenden ab ren 1 DIlER 9220 Halstücher, Taschentücher, Chemi- 
arbeitete Garnwinden, rauben, Naͤhkaſten, Toilet⸗ 7 hn = 
ten, Bücherſchweben, Kaffeemüblen, artenpreſſen, Fe⸗ setts, Kragen, Handschuhe u. s. W. 

derhalker, poliete Spinnraͤder, Vogelbauer Kinderſchaukeln,, „er Beſtellungen von außerhalb werden auf + _ 
chach⸗ u. Damenbrefter; ferner: Vogels, Lotto⸗, Kaiſer⸗ das ſorgſamſte und gewiſſenhafteſte aus⸗ x- 
Pieter e fie de Ha nc und Taeführt. ; 99 22 
vielerlei Artikel, die alle anzuführen der Naum nicht ge⸗ a ; ö ha 3725 : 
ſtattet. Die Preiſe ſind aufs allerbilligſte geftelt und deere N 
wird um geneigten Zuſpruch gebeten. RT Ga 


e ne BESSERE 
Mazeppa, Merino, bedrückt und glatt, 
Damen- Cravatten, Colliers, Fichus 

Echarpes, 8 
Schürzen n. ſ. w., 1 
Möbel- und Gardinenstoffe. 

7 x 22 £ 7 25 
Für Herren: 
Mestenstoffe in Sammet, Cachemire, Seide 


u. f. w., in mehreren hundert Deſſeins, 
Cravatten und Shleeps, 


5 


4 


bettet eee tete“ * 


Kr kr EEE SEEN EEE TEE SEN ET 


Kr 
rk 


1 


58 u art an 11 ende an ende Toni, : 
= 1 Eid 0 AS geihmavolle Blumenftänder von Gußeiſen, mit oder 
11115 den ee . ohne Porielaintöpfen, empfehlen zu den billigfteh Preiſen 


Rosienen, 4 gr, schönschmeckender Jave. Caffe, Groß aer Tunſte und Handelsgärtner. 
8 sgr., wie auch alle Gewürze zu den billigsten Lombards-Nüsse, Centner-, Metz>, und Pfund- 
Preisen bei Julius Lehman weise, bei Ludwig Meske, 
3 85 au Bollwerk, = r N 


Grapengiesserstrasse No. 162. 5 


Wr 


DIN ce 


2 
5 
0 
12 


„ . Th ber, 5 5 
„am Heumarkt. 
ge ans us ans e eie e 
Ober- und Nachthemden, Unter- 
hosen und Jacken, Strümpfe, Win⸗ 
ter- Mützen, Träger. ‚Handschuhe, 
empfiehlt in sehr guter und schöner Waäre‘ 3 

Emanuel Lisser. : 


e 
e Wie ſonſt, fo auch in diefem ‚Sabre, habe ich 
: yon dem Neuen das Neitefte und don dem Guten 
das Beſte von Spfelwaaren in meinem Le 
Budenhaus am Bollwetk No, 15, zur geneigteften 2% 
Anſicht eines Höchächtbaren Publikums aufgeſtellt, Se. 
5 5 C. Hagen e b. = 
e eee e 
Zum ehmen Weihnachts⸗Geſchenke empfehle ich 
cine geist Map allerſchönſſen Harzes gcc. 
Vögel nebſt eleganten Vogelbauern, mit und ohne Ephells 
Lauben, zu fehr Aden Preiſen. rs BET 209 4. m N 
Friedr. Weybkecht, Peßzerſtraße No. 803. 
8 Neuen holland. Süßmilchs⸗Käſe Wir „;o 
offerire ſch aus Mangel an Kaum 1 i . 
a Julius Rohleder, 


Lokale, 8 - 


ſcheinen. 
labtin Na. 90 


e eee 
Durch die in der legten Meſſe gemachten vor⸗ 
I theilhaften Einkäufe, ſowie durch fehr günſtige 
e en aus den erſten Fabriken des In⸗ 
and Auslandes; bin ich in den Skand geſegzt, | 

einem geehrten Publiko zum bevorſtehenden Weih- 73 

(H nachtsfeſte eine große Parthie neuer, in meine Set 
Branche einſchlagender Artikel zu ſehr ſoliden 85 
Preiſen vorzulegen, von denen fi namentlich die © 
Win gepreßten und ſehr reich in Gold dekorirten SS 
und aͤußerſt fein bemalten Porcelane, als Teller, 5 

BVaſen ꝛc., und Ctyſtal⸗Waaren in den verſchie⸗ 
denſten NN fo beliebten neuen 
nnagelb, ultra marin blau mit e 


Berliner Moͤbel⸗ Magazin s 
Er Im Enid 
F. Lindenberg, 
a Schulzenſſraße No. 174, 

Einem geehrten Publiko empfehle ich mein durch eben 
eingetroffene Einkaͤufe aufs vollſtändigſte aſfoztirte Moͤbel⸗ 
Magazin ganz ergebenſt. Bei einer ſehr reichhaltigen 
Auswahl der modernſten Gegenſtaͤnde, welche Eleganz 
und Dauerhaftigkeit verbinden; und bei den non mir ges 
ſtelllen ſoliden Preiſen darf ich mir ſchmeicheln, jeden 
mich Beehrenden vollſtändig befriedigen zu können. 

Ebenſo empfehle ich meinen ſehr zweckmäßig eingerich⸗ 
teten Möbelwagen zum Transport von Möbeln ſowohl 
in der Stadt, als auch allen anderen Gegenden. 

Zugleich benutze ich nech dieſe Gelegenheit, um das 
von Einigen, vielleicht aus Irrthum, dielleſcht aus ana 


deren nicht ehrenwerthen Abſichten, ‚verbreitete Gerücht, 
als betriebe ih nur ein Commiſſions⸗Geſchaͤfkt, zu wider⸗ 
legen, hiermit öffentlich bekannt zu machen, daß ich allei⸗ 
niger Inhaber und Beſitzer des Magazins bin und das 


Geſchaft allein für eigene Rechnung betreibe; ich werde 


daher zſtets beſtrebt fein, nur reelle Wagren gegen möge" 


lichſt billige, Preiſe zu liefern. F. Lindenberg. 


Kreer t e eee ee t 
2. Zum Weihnachtsfeſte empfiehlt ſich mit allen gang⸗ 2 
* baren Buchbinder⸗ und Papparbeiten, als; Folio⸗, £ 
an am ua a Zi, ein⸗ 2 
* fach und elegant, vgn 1,2, Ir Gebis 8. 52 
3 12 W. Wett Buchbinder, TE 
* Aſchgebetſtraße No. 707, am Kohl⸗ u. Roßmarkt. 
r 

So eben empfing ich noch eine Partie Roſen⸗Atrappen 
und Ziehroſen, die außerordentlich ſauber gearbeitet und 
von mir mit dem natürlichen Wohlgeruch verfehen find, 


*** 


durch welchen ſie auf eine übertaſchende Weiſe für ges 
bee 15 wislioen EM vollkommen aͤhnlich 


W. D. Kleinmann; 
Raäeiſſchlägerſtraße No. 192 


s-Auss 
5 } 7 ; bei hr her: W 
E. Sanne & Comp. 
Auch in dieſem Jahre haben wir in unſerem Lokale 
viele ſich zu Weihnachtsgeſchenken eignende Gegenſtaͤnde 
aufgeſtellt und empfehlen; ee e 
ee e unter denen ſich beſonders eine 
Menge neuer Wuͤrfel⸗ und Geſellſchafts⸗Spiele aus⸗ 


Weihnacht tellung 


1 


zeichnen; i 827 5 5 
Kinder- und Jugendschriften, 
Vorlegeblätter zum Zeichnen 
und Schreiben, in beſonders reicher Aus⸗ 

wahl; ; RR 3: 
- und Engl. “Stahl 


Galanterie- 
Waa ren 
Engl. u. Franz. L 
worünter die fo belieb 
Neceſſaires, Agendas, 
Cigarren⸗Etuis ꝛc.; N ö 
Wachswaaren, ſowohl in verſchledenen neuen 
„Gegenſtaͤnden, als auch in kein geflochtenen Körbe, 
chen c., die wegen ihrer Dauerhaftigkeit und Nuͤß⸗ 
lichkeit zu empfehlen ſind; N er 


Parfumeri i 


ederwaaren, 
ten, Damen» und Herren⸗ 
Notizbuͤcher und Brieftaſchen, 


merien, feine Seifen, Poma⸗ 


Feine Hohzwaaren und Carton“ 
5 nagen, wobei die von Elfenbein und mit feinem 
Stahl ausgelegten Boſſon⸗, Schmuck und Alrbeits⸗ 

kaͤſchen, Damen⸗ und Raſix⸗Toil tten, Briefbeſchwe⸗ 
rer ꝛc. ganz beſondere Aufmerkſamkeit verdienen ! 
Kunstsachen, Landkarten, Bil: 
derbogen und feine Papeterien, 
das Geſchmackvollſte und Saubetſte des bis jezt Er⸗ 
VVV 
— Weihnachts-Ausstellung. = 
Zum bevorſtehenden Weihnachtsfest empfehlen wir 
unfere, in dieſem Jahre beſonders reichhaltige Auswahl 

von Conditorei-Waaren u. . w. 5 
JAA. Methier e Comp., 
Louiſenſtraße No. 740. 


aumen, 33 


10 


N eue Ü atharinen-Pfl 


auffendorff & Jürges, 


len. 5 
fekte e große Wollweberſtraße No, 565. 


in ſchöner großer und ſüßer Frucht, empfingen und em⸗ 


* 


. 15 2 0 8 8 
Feihnachts⸗Anzeige. E 
Da meine diesjährige Aufſtellun 
eine det reichſten Auswahlen darbiet 
Unterlaſſen, dieſelbe hiem 
Zeichnet ſich bieruntet beſonders aus: die 
eleganteſten Berliner Wachs⸗ und 
ſehr gioßer Auswahl, die feinſten K 
Pappfachen, Ledet⸗Eiuls, 
Zinn und Holz; da ic) 


— 
=. 
na), 


feinſten und 


Rorbe, Wachs⸗ und 
Spieljeuge aus Stahl, Blech, 
8 ! | es mir zur Hauptaufgabe ge⸗ 
macht, die Juftiedenheit der geehrten Käufer. mir zu er⸗ 
werden, habe ich gegen früher die Preiſe fo bedeutend 
niedriger geſtellt, daß ich mich wohl ſchmeicheln, darf mit 
einem bedeutenden Abſatz eifteult zu werden. 4 
Zugleich empfehle ich mein auf das geſchmackvollſte 
angefettigte Tabockepfelfen Lager mit Geſchenksgegen⸗ 
ftänden berſehen beſtens. = re = 
Dito Pappe, Beutlerfirafe No. 98. 
In Bezugnahme auf 
No. 149 dieſes Blanes, 


E 
E 
2 
2 

= 
= 
or 
E 
8 
2 
= 
. 
- 
. 
— 
2 


Aſte aſſortirt iſt, 
zu können, 
= te Preismürdigkeit 

um geneigten Zufprudy 

. Auguſt Krüg 

1 oben dex Schu 
neben dem Juwelſer 
Needs 
+ Feinſter Varinas⸗Ca 
„ desgleichen 
Cigarren aller Arten, in 


d 


RR 
hafee/m Jaa en Rollen a 15 ſge., 


* 
geſchnitten, a 16 for., 2 
‚aller fein, mittel u. ordinairer £ 
1 4 in 4, 70 und 25 Kiſten (n 25 Stuck) 2 
zu 10 gr., 17 1 f 1 mA 4 
Schnupftabacke in Carotten, Rapes, polniſchen Neſ⸗ 
ſing ꝛc., zu den billigsten Preiſen, 93 
5 desgleichen grünen Augentaback in 1 Loth⸗Buͤchſen/ 1 
; aus reinen Kräutern, für Damen 
bei Herrmann Abelsdorff, 
Frauenſtraße No. 893. 


rettete deere tes ee 
— — J 


sc 


DEE E EEE TERN 


Krrr rer 


g von Spieljeugen 
£ et, kann ich es nicht 
it beſtens zu empfehlen. Es 


andere Puppen in 


Goldarbeiter Hrn. Beh nkeß, 


wa 


Zum bevarſtehenden Weihnachts ffeſſe empfehle ich mich 


mit einer, großen Auswahl don f. inen Geſangbüchern, 
Bibeln, Notiß und Stammbüchern, S e e 
buͤchern, Bilderbüchern, Schreid⸗ und Schufmappen und 
mebreren verſchiedenen Leder ⸗ W 

Anfertigung ee une ; 


en, 


chreib⸗ u. Zeichen⸗ 


garen, Sowie: guch mit 


Carow, Kohlmaikt No. 432. 23 


Brücken- Waagen 8 
in den verſchiedenſſen Größen, von ſehr Aweckmpäßiger 
Bauart, für deren dauerhafte, gute Arbeit und Aſchtig⸗ 
keit ein Jahr garantirt wird, und 
beliebigen Anſicht bereit ſtehen, | 

Fk Plög, Bollenſtraße No. 695. 
Ein Billard und eine Deſiüiedlae von 116 Auart; 
mit Zubehör, find zu verkaufen. Näheres in der Zei⸗ 
tungs⸗Expedition. re > 


wovon ſtets welche zur 


offeritt zu billigen Preifen 


. 


Atlas-Hüte à 2 Thlr. 20 Sgr., 
in neue Form und beliebiger Farbe, aut | 
C. A. Greck. 


Zu Weihnachts- E m 
empfehle ich in reichlicher Auswahl ſauber bemalte Por⸗ 
ellane und ſehr geschmackvolle Kryſtall⸗ Glaswaaren. 
Zugleich mache ich guf meine 2 
Glas- Schleiferei 


zur “ lgenbiratuchen Ausführung von Namen, Bevifen, 
10 ee 2c. ergebenſt aufmerkſam, EN werde 
ich es mi 


welche mich mit ihrem Beſuch gütigſt beehren wollen. 
Carl Schulze, vormals D. F. C. Schmidt, 
neuen Markt⸗ und Frauenſtt.⸗Ecke. 


rn PORZELLAN- MALEREI 


„C. F. W he feel. Winwe, f 
Langebrückſtraße No. 75, 
hat auch iu dem bevorftehenden Weihnachts feſte, wie alle 
jaͤhrlich, eine Ausſtellung ihrer Arbeiten veranſtaltet und 
empfiehlt unter andern die größte Auswahl aller nur 
moͤglichen Muſter und Fagons vergoldeter und bemalter 
Taſſen, wobei Prachttaſſen, zu werthvollen Geſchenken 
paſſend, ſich befinden; ferner Pfeifenköpfe bei einer Aus⸗ 
U mehreren taufend Dutzend, bis zu 5 Thlr. ro 


St 

Abaͤnderungen, Zufäge und beſondere Beſtellungen 
1 ſofort ausgeführt und die billigſten Preiſe zuge⸗ 

ert 

Alle Sorten weißer Porzellan⸗Geſchitre ſi 8 een 
den Fabrikpreiſen vorraͤthig. f 


0 — Solttten⸗ Geläute, 22 

121 j mit und ohne Gurte, 3% 
5 empfiehlt in größter Auswahl 

das Be le 


W. Peter fen, 
p No. 165. 


Gebrannte Mandeln, Citron- und Choooladc- 
Bonbons, billige bei 
August Schmidt, breite Strasse Na. 3855 


Für fremde Rechnung werden Möuchenbeiik: 
ſtraße b No. 190: 210 Flaſchen recht guter Tiſchwein, die 
10 age | für. 1 Thlr. 21 fat bis zum e se M. 
vetkauft. I 1 55 

— 75 8 


==. 
von voriger Hen 1 Fa wiel 


SU ier Lach: 
55 = Grüne e E 
bei W. Be tie. N 


— Weißen 115 aide feen reg a 890 e 6 far., 
= weißen Farin, 6 Pfd. für t Th he 5 1 Ge 
S feines Kuchen⸗ Mehl. t . 
empfiehlt Han! F. W. Eeifenberde 

are Laßtaple No. „ 


8 angelegen fein laſſen auch durch moͤglichſt 
billige Bedienung die Saft denen derer zu erwerben, 


Uhren jeder Art. 


Porzellan u. Sanitäts Geschir re, 
“= . 2 Prima-Gualität, 2 — 
alſo durchaus keine Auktions⸗ oder Ausſchuß⸗ 


f Gegenſtände, verkaufen wir zu Fabeikpreiſen laut vorge⸗ 
legtem Preis⸗Courante, und bemerken hiebei vornekmlich, 


daß dies — nach den darauf erſichtlichen Königl. Stem⸗ 
Vein, die Geſchirre der 
Königlichen Manufacturen 


und nicht die einer Berliner oder anderweitigen Privat- 


Fabrike ſind. 


L. Borck sen. V. W. Rehkopf. 
Weichardt. 


C. F. 
Carl Schulze, vorm. D. F. C. Schmidt. 


zu übren⸗ Verkauf. — 
Hiermit erlaube ich mir, einem hoben Adel und ge⸗ 


ehrken Publikum mein gut aſſortirtes Lager von Uhren 


ergebenſt zu empfehlen; daſſelbe enthält Pariſer Bromze⸗, 

Alnbatters Tafelubren, Wiener Stutzuhren und Taſchen⸗ 

9 a verſpreche bei reeller Bedienung 
reife 


die billigſten 
Der Uhrmacher C. H. Möller, 
8 breite Straße No. 404. 


Ein Pöstchen schöner, grosser, süsser Mandeln, 
Italienische Trauben- Kosienen, in Kistchen von 
circa 70 Pfd. netto, Spanisches Rollen- ‚Blei, Po- 
meranzen und Citronen-Schaalen, offerirt. 

J. Friedr, Boy, Heumarkt No, 135. 


Stralſunder Flickheringe, bend friſch, 1 
Eduard Gottſchalck. 


= Feinen neuen prima Carolina Reis, 
. Liverpoler Schälung, 
öffertet. binigſt Rud. Chriſt. Gribel. 2 


e Damen- und Minder Gummi: Schuhe, schr E 
billig, Pelzerstrasse No- 01. 


E Schoͤnen geprebten und feiſchen Aſtrachan Caviar, 
Aſtrachan. Zucker⸗Erbſen, Maronen, Apkelſinen, Nuͤſſe, 
Rügenwalder Gänſebrͤſte und Neungagen, dei 

Auguſt Otto. 


ag nsifer Mate s Heringe 
in kleinen Gebinden und 
> n eu e Sa biete, 
in Ankern und einzeln, bi August EIER 


II Zum Weihnachtsfeſſe empfiehlt Champagner a 26 
und 30 fr. Rheinweine u 9, 15 und 28 far., rothe 
und weiße Tiſchweine a 75 und 9 ſgr. und Rum a 8, 
10, 12, 15 und 20 far. per Flaſche Friedrich Neben⸗ 
häuſer, Frauenſtraße No. 908 und: 2 
No. 190. III. 3 - 


Die Pianoforde⸗Handlung 1115 Marıfachie von C. 
Herrofee empfiehlt als ganz ausgezeichnete Inſtrumente 
mit unglaublich (höhere und kraftvollen Don 2 Pianis 
nos, 1. Concext⸗Flügel, 2 dafelformige mit Bock⸗ und 
2 mit Birn⸗Füßen zu ſehr billigen aber feſten Preiſen, 
desgleichen auch ordinaire feitenftinimige! Pianofortes, 
3 Geigen und 1 Cello. 


2 Der Ausverkauf bon Spiel⸗ g 
waaren, feinen einen Bi 

und vorzuͤglich feinen Brief⸗ 
= taſchen iſt Kohlmarkt Ro. 
613, bei 18 2 
V. Marſtaller. 


= 
3 
5 
= 


BE LEE EEE = SE SE 22 5 2 52.5 3 2 
* Kinderſpielfeuge. & 
3 FFT 8 
Die Vergroͤßerung meines Lokals hat mir Gelegenheit 
verſchafft, eine vollſtändige Auswahl feiner und ordinaire 
Kinderſpielzeuge aufzuſtellen, wobon ich die Preiſe fo 
billig notirt habe, daß ich jeder Concurrenz begegnen kann 
und um einen zahlreichen Zuſpruch bitte 
Friedr. Weybrecht, Pehzerſtraße No. 803. 
Mein Cigarren⸗Lager iſt auf das Vollſtaͤndigſte 
aſſortirt und empfehle ich, als beſonders zu 
5 Weihnachts-Geſchenken 
geeignet: 100 Stück Cigarten in einem Körbchen von 
1 Thlr. 4 ſgr. an bis 4 Thlr. Carl Mauri. 
Von meinen bequem eingerichteten Mahagonl⸗Serbis⸗ 
Komoden ſtehen wiederum einige fertig. Da diefelben 
wegen eines gefälligen Arußern ſich zu Weihnachts⸗Ge⸗ 
ae u i acer Tic 
likum. Hermann Lincke, Tiſchlermeiſter 
5 3 Bauniſiraße No. 989. 5 
Elegant gearbeitete Mahagoni⸗ Stühle, a Oßd. 48 Thlr. 
bei N Lincke, Tiſchlermeiſter, Baumftraße, No. 989, 
10 105 ſehr 9 Ne bei Leben 
und Metzen zu herabgeſetzten Preiſen, empfiehlt 
98 MN Mitte, Bollenthor. 


Elbinger, Shen Ad en ‚Steppel-Butr 
er in halben ı anzen Tonnen billigſt beß 
En Ru 10 N A. W. Witte, Bollenthor. s 
Trauben⸗Roſinen, für fremde Rechnung, a Pfund 
4 far. bei e A. W. Witſe, Volentbor. . 
2 Gute Glam⸗Wichſe in Kruken, bei 
* Fr. Kuhn, am Schloß No. 651, 
r Stettiner Walzmühle in der Nies 


2 


Details Preiſe de 
derlage Speicher No. 50 a: 729 52 f 1 
extraf. Weizenmehl No. 0 273 ſar. pr. 3 Cir., 
fein dit, No. 1 223 far. dito, ‘ 

l dito“ No. 2 18 ſgr. dito, a 


Er Vermiethunge s. 
„Eine freundliche Stube, vorne heraus, nebſt ſonſligem 

Gelaß, iſt mit eder ohne Meubles den 1ſten Januar 1841 
gr. Laſtadie No, 218 zu vermiethen. 


Sämnuliche Boden meines Haus⸗Speichers ſtehen 
zur Vermiethung leer; auch habe ich 300 Stück gute 


Gelreide⸗ Säcke billig abzulaff 


Renn 
ge F J. Friedr. Boy. Fl 
ragen 
u it auf) ohne IM 


ſtraße No. 904 it. eine Stube und Rame 
mier ni gu | dermi 
i Su Iiſchlermeiſter Gleſe. 


eubles zu vermiethen beim 
„Jul Hauſe Kohlmarkt No. Ast iſi die dritte Etage, 
heſtehend in drei freundlichen Stuben, Cabinet, Kuͤche⸗ 
095 und Holzgelaß, zum 1ſten April 1841 zu ver⸗ 
mie en, 2, f 1 2 

Loͤckniterſſraße No, 1052 iſt zum Aften April 1841 die 
zweite und dritte Etage, jede beſtehend aus 3 Stuben, 
Kabinen, Küche, Kammern, Keller, zu vermſethen. 


„Rödenberg No. 244 ſſt zum Aften April 4841 die Ale 
Etage, im Ganzen auch getheilt, zu vermiethen. 


Veränderungshalber kann gleich oder nach Convenienz 
des reſp. Miethers, die dritte Etage meines Haufes — 
beſtehend in 4 Stuben, Küche, Kammer und Hohgelag 
— Kohlmarkt No. 434 vermiethet 1581 70 werden, 
a a 8. Rehkopf. 
VVV 
x Veränderungshalber kann ein großes Quartier, 2 
2 worir bisher Reſtaurapſon betrieben, auch eine Des * 
A Hüls mn Bann eingerichtet, iſt, erforderlichen * 
Falles mit ſaͤmmtlichem Inventariam vermiethet wer⸗ 
ben. Näbktes in der Sellingererpentiin „ Weke f 
ECC 
ae Bollwerk No, 1103 
ift die vierte Etage, beſtehend aus vier Stuben, 1 Alkd⸗ 
ven, heller Küche, Holzgelaß und Kellerraum, zum After 
April k. J. an einen rühigen Miether zu vermiethen. 
Das Nähere: hierüber iſt No. 1102 unten zu erfragen. 
22 Gtoße Laſtadie No, 253 flehen zwei freundliche 
Stuben in der dritten Etage zur e frei. 5 
Ein freundliches Quartier in der:Aten Etage, 4 Stu⸗ 
ben, Schlafkabinet, heller Küche, 4 ne Holz⸗ 
und Gemuͤſekeller, gemeinſchaftliche Waſchkuche und 
Trockenboden, iſt zum -Aflen April 1841 große Wollwe⸗ 
berſtraße No. 575 zu vermiethen. Näheres unten beim 
Wirth. 85 4 4 in ) 2 7 5 
Dienſt⸗ and Beſcha . 
In einem hieſigen Schankgeſchaͤft findet ein Mann 
von geſetzten Jahren, welcher glaubhafte Zeugniſſe feiner 
moraliſchen Fuͤhrung vorzulegen im Stande iſt, eine gute 
An ellung. ; eee 124 2 
Adreſſen unter E. e. nimmt die Ztgs.⸗Expedition an. 


er ini 


ſtigungs⸗Geſuche 


Ftiſche Rügenwalder Bulter in halben Achteln, Gan f 


— brüste billigſt bei Catl Piper. Ein kautionsfahiger, erfahrener und mit vorzüglichen 


Atteſten verſehener Mann ſucht eine Anſtellung als Kelle 


A INNERN PIE) NN 1957110. 2 „ 7 fi 7 
8 & g 1 Knüppe ner in einem Wein⸗ oder Deſtillations⸗Geſchäfte. 
5 ER En UP Aaien Haende e ae herce be K. Stepd ant Bolmert 9.5 400 a Ri 
8 e a0d Bohl⸗, Latt⸗ U. Schleetſtaͤmme, Hopfen⸗ Ein militairfrejer Bedienter, der die Aufwartung ver⸗ 
und Bohnenſtangen. ſtebt, ſucht zum iſten Januar ein Unterkommen, auch 
Aufträge darauf nimmt an die Glaswaaren⸗Handlung würde derſelbe die Aufwartüng bei Herten übernehmen. 


von L, Borck gen, bier. Das Nähere Paradep 


Ins No, 526, 


